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igabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichenFeiertage ,

^«nementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt . monatlich
s M-, vierteljährlich 2,25 M . In der Expedition und in den Ablagen

jclt , monatlich 65 Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
«l-,durch den Briefträger ins Haus gebracht2.52Mk.vierteljährlich

Druck und Verlag
^chdruckerei Geck u . Co ., karlsruh e.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144.
Sprechstunde d . Redaktion : 12— y2 l Uhr.
Redaktionsschluß : ya 10 Uhr vormittags .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W. Kolb ,Neftdenz
^

Komnmnales . Neues v.Tage,Feuilleton u.Unterh .»Beil . : A. Weiß mann ,
^ ewerkschaftĥ Chronik, Genossenschaft! . , Soz .Rundschau : H Kadel , alle in Karlsruhe .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. %9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben fein
Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends ys 7 Uhr.
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Morgen vor 00 Zaftren
an * ; i .Q/iQ s,; ,. _ . ,

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

i3 . Mai 1849, fand die große Landes -Volksversamm
in Offenburg statt, auf welcher Am and Goegg

demokratische Programm verkündete und mit dem-
, durchdrang , nachdem zuvor schon in Rastatt die

miion sich erhoben, die reaktionären Offiziere abgesetzt
l Sie Festung an sich gerissen hatte . Das Offenburger
«ramm war das weitgehendste , welches von der büraer -

der Handelspolitik tm neunzehn- 1 kate, sowie vieler landwirtschaftlicher Zölleten Jahrhundert für fast alle Staaten mchts anderes als ßen Umrissen wird die Senkung der Zodre Geschichte des Kampfes zwischen dem Prinzip des Frei- Wilson -Tarif auf etwa 10 Vrarent herein

„ Tr - T « ,
■ rm neunzehn- täte, sowie vieler landwirtschaftlicher Zölle war . In groStaaten nichts anderes als ßen Umrissen wird die Senkung der Zollast durch derdie Geschichte des Kampfes zwischen dem Prinzip des Frei- Wilson -Tarif auf etwa 10 Prozent berechnet Aber seine

müssen mi ? Ä ZE ^ tzes, der , wie wir heute sehen Geltung war von nicht langer Dauer . 1897 kam der oge-
21 ,

5 ? rf ? f n Kompromissen , am Ende aber Mit nannte Dingley-Tarif zustande , der nicht allein eine Wie-
SSLm ! r r » ?i r

r
lti Cnen ® tc ®e b !§

.
Protektionismus derherstellung , sondern noch eine teilweise Steigerung derSchutzzollpolitik schließen zu wollen scheint. IMac Kinley -Sätze durchführte . Die Durchschnittsbelastung

Och gerrgen yarre. Das Offenburger -
ben Freihandel zur tra - des Importes wird auf 55 Prozent des Wertes Agenüberramm war öas weitgehendste , welches von der bürger - i § Kapitalismus als solchen ausgerufen 50 Prozent des Mac Kinley-Tarifs berechnet

:Demokratie in den Jahren 1848 und 1849 ausgestellt
^ -m, das Ausbeutungsinteresse der kapitalistischen Klas- ~ . w „ , . , ,

T
/ ^ . .

m war . Es forderte Durchführung der Reichsver -
^ »un agrarkapitallstrfchen oder industriekapitalisti - ^ H 0 ch s ch u tz z 0 l l t a r r f w — — -

Absetzung der Ministeriums Beckh und Bildung ^ en' ertIt(ft tn iebcm national andersfarbiaen Kontur - 1 wab^ nd .
sinisteriums Brentano - Peter , Einberufungnssiilii>'7'enb»n Sin niJlnSVin rSnnrmr, . v.„ u.»rjk™

»rtu,,en -^ u-,llnimcngeyorlgreltder K âpitalisten Aller Länder 17 ^ "?" Simulien imj mjon ,eii längerem ein
einer ^ rsplittert. „ Dieses ist mein eigenes ReiLH - ^ chll ich Sf r

r
' „0lcidl ?ö ^ ^ ^ 5" oder unehrlichen,

für Gewerbe , Handel und Ackerbau - Ab- fern "
, das ist der Grundgedanke , auf Schutz - ^ geführter Kampf der verschiedenen Interessenten

alten Steuerwesens und daiür v r o .
'
r boIttif ruht . ^ r

.
und hinter den Kulissen abspielt, ist von einer Kom-

i^ inrommensteuer ; Errichtung eines großen bic Bereinigten Staaten b 0 rt
mi *,ton

. Repräsentantenhauses, der sogenannten
»lensionsfonds , aus dein jeder arbeitsunfähig ge -

^ worika gingen vom Freihandel aus . Die ° ^ m i sf 10 n fur M r t t el u nd We g e" (nämlich
ue Bürger unterstützt werdenkann

^
^ ten Zölle, welchê die junge Rep -rblik einführte, waren Emnahmen ^des Staates .

1T 00 Prozent oes Wertes
Kinley-Tarifs berechnet.

sen , ob nun agrarkapitalistifchen öder industriekapitalisti - ! , . . Diesem ^ achschutzzolltarif , der, wie erinner -
schen, erblickt in jedem national andersfarbigen Konkur-

"w, wahrend der deutschen Zollkämpfe von den agrarischen
nmaeriums Drenrano - Peter Einberufunä brüten auf dem Jnlandsmarkte den Todfeind , gegen den swd Industriellen Hochschutzzöllnern als willkommenes Be-

« -nstituierenden Landesverfammlung,
'
welche in sich

^ ^ "^ n, wan von den eigenen Grenzpfählen w° N ' gungsmittel für chr eigenes
, räuberisches Vorgehen

ßamte Rechts - und Machtvollkommenheit des Lan - Inhalten , gegen den man Zollmauern aufführen müsse .
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tbe ' war ein längeres Leben be-

sreinigt ; Volksbewaffnung auf Staatskosten- Amne - fV -
* bte§ etn 5Rin 3 en um d r e A u sb eu t u n g s - I ^ EN - 1897 eingefuhrt, soll er erst eben letzt

B’iifFw'Fmiirr So ^ — » .u. , spharc , an dem sich selbst das Gefühl der einheitlichen
m . -oorr^ ewassnung auf Staatskosten-

. Amne -
'Me§ ei" Ringen u

"
m dieÄ u s

'
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'
e u t

'
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g ^ ! schien . 1897 eingeführt, soll
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit sowie Wahl Lf rr

° r e ' an bem ^ ^ lbst das Gefühl der einheitlichen s ( {
0 n. un

(
ier̂ °0en werden

feTWfW 1 £*J
Selbständigkeit der Gemeinden ; Einrichtung

'
» albank für Gewerbe , Handel und Ackerbau
Arg des alten Steuert^ ^ . .- UiW umm. +> t u u 1 e 1 ^ . .»Ein k 0 m IN e n st p ir r - -r il ch die

soll er erst eben
Der neue
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um
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hre darauf erfolgten abermaligen Eryoyung aer ^ ^ nach bekannter , auw '
stBeträcht

®t£ . atenÄ -nid» l
“

ober di- Wen 3 » « LI “
fät di- « -.Uung iei neuen

llouröen 1870 und 1872 H-rabi-tznng -n vorgennmhien . aberI . .z waren : einmal die entivrechend der Veränderung

« an Ä erL °mmen die Sätze ihre
^ f

-d-s ^ ^ lichen VerhäUnMe iett
^

18
mjeljete ;

I ^ nrnn änderte auch die Tarrfreviston non 1883 fast , Schutzbedurftigkeit der
I nichts - ebenso wenig wie der Tarif von 1890 , der • Inen Industrien ; dann die Herbeiführung einer bls-

seinem Autor genannte. Mac Kinley - Tariß Er
vorhandenen , größeren Möglichkeit , die anderen

^
I. brachte wohl einige Reduktionen von ZoMatzei. , aber

^ Gewährung der Minimal zolle zu ver

, « . -ntuchmen die Jaffr
*

t» Vfer„„Ääää r- Ätfe » d>e
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: . . . . . St, - - eine eiwaige Snlnndliener ■ # >» «

!Ntrum . Das Erbe der ivcanaer
ssenbewußte Arbeiterschaft übergegangen die wenn

k in andern Formen, so doch Mit fester Entschlossenheit
pAamXSete ffflrl, bis Me lege B°»'°n d°s K-tutu . >
Minus und der verjunkerten Reaktion gefallen ist.

vle Zolltarifrevision in den
vereinigten Staaten.

i .
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1 emuqt werden , nur in cuicm - . 4oben
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tocröen, ser I

gelingen wird, läßt sich von einem Fern -

Allgemeine «LÄLL «
« UNg , die besonders im letzten Drittel des

begangenen^ ^ vielfach noch weiter erhöht . Der
vei uns nicht

^

gewinnen kann. Ja , es Ware überhaupt eist
^ hchunderts in den .handelspolitisckM J^ en des^

ta Sttnley Aschen bie für diesen Tarif veran - b
^ ^

g
Industrien überhaupt noch

'Aschen Europa immer mehr zum Durchbruch
zeichnete, die Uebernahme der Mach . durch du d -

Fitzes bedürfen , selbst wenn man sich einen Augen -

sää ? Ä *ÄgSfiÄ w — « - - — -
faefe und starkes Schwanken , festgewurzelt , ^ st doch ganz,anoer
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Mittwoch , den 12. Mai 1S0S. Sette
negie erklärt — und er mutz es wissen — , daß die
amerikanische Stahlindustrie eines solchen Zollschutzes
gegen ausländische Konkurrenz leicht entbehre n könne .
Das eine aber ist ziemlich sicher , baß die zweite Aufgabe ,
die sich der Entwurf gestellt , die Erleichterung von Taritz
Vereinbarungen , kaum durch ein so rigoroses Vor¬
gehen , wie es der Payne -Tarif vorsah , gefördert werden
dürfte . Doch darüber an einer späteren Stelle . Zunächst
einige Worte über die Zollsätze , die im allgemeinen den
wichtigsten Teil eines Tarifs darstellen , hier aber , wie wir
sehen werden , viel weniger Bedeutung beanspruchen kann .

Poliilzcbe Qtbmicbt
Konservative und Brbscbaftssteucr .

Angesichts der feierlichen Erklärung der „ Kreuzztg .
" ,

daß 58 konservative Reichstagsabgcordnete die Eransall -
stener unter allen Umständen ablehnen würden , erscheint
es wohl nicht unangebracht , noch einmal daran zu erinnern ,
was das konservative Handbuch über die Erb¬
anfallsteuer sagt . Wir zitieren nach der anr 18. Januar
1898 abgeschlossenen, dritten umgearbeiteten und ver¬
mehrten Auflage , die bearbeitet und herausgegeben wurde
von „Angehörigen beider konservativer Parteien "

. Dort
heißt es auf S . 168/169 :

„ Gegen bas Prinzip der Erbschaftssteuer macht man im
übrigen geltend , daß diese Abgabe kapitalzerstörend
und sparhindernd wirke, ferner , daß sie eine Art von
Vorstufe zum Kommunismus bilde. Dagegen wird
wieder eingewandt, , daß schließlich ja jede Abgabe oder
Stauer — mag sie einen Namen tragen , wie sie wolle —
mehr oder minder Kapital zerstöre oder dessen An¬
sammlung verhindere , da ja stets damit eine Vermögensver -
minderung für das Individuum verknüpft sei . Was ferner
die Frage «des Kommunismus angeht , so braucht die
Erbschaftssteuer noch nicht bis zu einer Konfiskation der ge¬
samten Erbschaften auszuarten . In mäßigen Grenzen ge¬
halten , bietet sie außerdem wesentliche steuertechnische Vor¬
teile , z. B . die denkbarste Bestimmtheit des Betrages , die
außerordentliche Bequemlichkeit der Entrichtung und Billig¬
keit der Erhebung , sowie weiter die klnabwälzbarkeit und
ganz besonders die Möglichkeit , das bewegliche Kapital durch
sie in wirklich nachhaltiger Weise hcranzuziehen , während
die Eigenart des Grundbesitzes in der Weise berücksichtigt
werden könnte, daß die Steuer nicht auf einmal , sondern
ratenweise eingezogen werde. Von den größeren und mitt¬
leren deutschen Bundesstaaten hat daher bis jetzt keiner auf
die Erbschaftssteuer verzichtet.

Besonders bestritten ist die Frage , ob auch Erbfälle bei
Eltern und Kindern als steuerpflichtig zu behandeln sind .
Gerade bei mehreren Völkern germanischer Abstammung» wie
Engländern , Holländern und Skandinaviern , aber auch in
den Hansestädten und in Elsaß -Lothringen , ist dies der Fall .
Minister Miguel hatte im Jahre 1890 auch bereits eine Be¬
steuerung dieser Erbfälle mit %■ Prozent vorgeschlagen, und

Er̂ du^ dmÄ
urfb daß esgehässigfti über de £* > ufi8 verschlechtere .
T° tenegncht z7r Vrü u^ , ^ ^ t!s/ gewissermaßen ein
L-ehungen zu eröftnen " ^ ' F " r ©teuerer ,

vatwe^ zur̂ der Konser
®t dC" 9äcb8i9cbc" kandtagswablen

dungsgesetz ausdrücklich genannten Beamten erfolgen .
Kein Beamter darf mehr als eine der vorgeschlagenen
Stellen bekleiden . Diensteinkommen für Nebenämter und
Nebenbeschäftigungen , Ebenso Zulagen , können nur inso¬
weit bewilligt werden , als der Reichshaushalt dies aus¬
drücklich bestimmt . Damit hat der Reichstag es m der
Hand , bei der Beratung des Etats Zulagen und Ernkon ^
men aus Nebenämtern zu streichen und dem bisher vietsach
bestandenen Sinekurenwesen entgegenzuwirken .

Ausgenommen von der Regelung nach Dienstalters -
stusen sind die Beamten der Reichskanzlei sowie die ge-
sandtschaftlichen und 'die Konsularbeamten . Ihre Einreih¬
ung in die betreffenden Gehaltsstufen erfolgt nach dem
Ermessen des Reichskanzlers . Diese Einrichtung ist an¬
geblich getroffen worden , um die befähigten Diplomaten
auch außer der Reihe auf wichtige Posten stellen zu können .
In Wirklichkeit wird sie dazu führen , dem Adel auch fer¬
ner die einflußreichsten und gut besoldeten Stellen als
Botschafter und Gesandter zu sichern. — Die Besoldungs¬
ordnung umfaßt auch die Offiziere und bringt diesen zum
Teil wesentliche Erhöhungen . — Nach der Regierungs¬
vorlage sollte kein Unterbeamter mit einem geringeren
Gehalt als 1000 Mk . und dem entsprechenden Wohnungs¬
geldzuschuß zu beginnen haben . Die Kommission erhöhte
diesen niedrigsten Satz um 100 Mk . , sodaß 1100 Mk . das
niedrigste Anfangsgehalt ist . Die Erhöhung beträgt znm
Teil bis zu 300 Mk . , wobei allerdings zu berücksichtigen ist ,
daß hiervon die seit 2 Jahren gezahlten Teuerungszulagen
in Abzug zu bringen sind . Der Wohnungsgeldzuschuß
beträgt in der untersten Besoldungsklasse in der Orts
klasse A , also den Orten mit den teuersten Wohnungs
mieten 480 Mk . , in der Ortsklasse 8 300 Mk . , in der Orts
klasse 6 290 Mk . , in der Ortsklasse v 220 Mk . und in der
Ortsklasse 8 130 M . Das bisherige Wohnungsgeld be
trug in den genannten Klassen 360 , 270 , 216 , 162 und
108 Mk . Bei den mittleren Beamten erfährt hauptsächlich
das Höchstgehalt eine Steigerung . Die Klasse 31 (Ober
Postpraktikanten ) bleiben bei ihrem Anfangsgehalt mit
2500 Mk . , steigen aber anstatt bis zu 4200 Mk . bis 4500
Mark auf . Dabei sind sie aber in eine höhere Wohnungs¬
geldklasse aufgerückt , sodaß zu diesem Gshalt noch , je nach
der Ortsklasse , 1360 , 990 , 810 , 720 und 630 Mk . hinzu
kommen .

Auch beim Reichsheer ist eine nennenswerte Erhöhung
eingetreten . Leutnants und Oberleutnants erhielten bis¬
her 1290 bis 1890 Mk . und sollen künftig erhalten 1500
bis 2400 Mk . , von 13 Jahren ab 3200 Mk . , und das Woh -
nungsgejd üca Klasse 4 mit 670 Mk . bis herunter zu 460
Mark . M / tz- Gebalt der Hauptleute begrünt mit 3400 Mk . ,
soll in anstatt auf 4000 auf 5100 Mk . aufsteigen .
Außerdem werden alle Chargen früher in den Besitz des
Höchstgehaltes gelangen . Der Wohnungsgeldzuschuß für
Hauptleute beträgt 1350 bis herunter zu 720 Mk . .

Die
in den letzten beiden Jahren tm Interesse der Offiziere
und Beamten sowie deren Hinterbliebenen bereits ge¬
machten Aufwendungen berechnete die Regierung aus 35
Millionen Mark . Die Kosten der jetzigen Vorlage hinzu

• ——- er*'»*» v

Widerstand wirklich aufgeben würden . Der gp
nimmt am Mittwoch seine Arbeiten wieder auf , und
zu erwarten , daß die nächsten Tage eine Klärung der
bringen .

Die Reform des Erbrechtes . Unter den Steue
lagen , die dem Reichstag zugegangen sind , befand sich
eine solche , die den Kreis der Erben rm Interesse ;
Reiches enger ziehen wollte , und von diosem Entwurf
in der letzten Zeit wenig mehr geredet worden , und «z
deshalb von Interesse , daß in einer Notiz — anschft^ k
offiziösen Ursprungs — erklärt wird , daß die Regst
auch an dieser Vorlage unter allen Umständen festhäst , j
daß die neuerdings eingeleiteten Verhandlungen di
Entwurf keineswegs unberücksichtigt gelassen haben.

Badische Politik.

äur Verfügung gestellt werden.Zur Beamtenbesoldung.

WoSfelff tiÄ d-r Hfcrata
Pagiert der wieder der Gedanke pro-
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PiÄÄcbTnan ^
Komm von Fr . Spielhagen

' (Nachdr. verb.^
(Fortsetzung . )

'

noch bemeE ^ Äwal ? d^ E brannte die Lampe , den -
cben über die Buchen des Mondes , der

SS? sd
“neÄss b » vää
Hand angeschlagene Akkorde U0- £ mt tunstgeübter
als fürchte Ke fiÄW ' €rft Ieife ' Iei W
ganz allmählich lautet i u toedEert ' löaim
In der meldie eineTziebS ÄJ ' * " Sufammen
Altstimme das 6e9atttt eme weiche

fwfcn . «4 menn ert » t S *“ » « WMi
Sängerin War . Jetzt übet w? er toS wer die
fern konnte, oh das fcfiörtp wösa U

u ^ eä nieinand
Abend , wie vor einer üben>di^ ^ b?r dem sich heute
ändernd geneigt hatte bei ftpffpn w

r? r^ nun0 ' - ^ tne Seele
kommen war , wie die Offenbar über ihr - ge
klangen die tiefsten Saiten « „

ner ^ ^ ren Welt -
der Gläubige , was in ihm tulnt lm u -w ^ tt , und wie
SU gießen versucht , so fühlte

^
Oswalb Gebet

SU” SS,lS :
,4Sri“

ÜOn ersten Menschen reinem Munde

der Verhandlungen über die breußischeHn474/

Abgesehen davon, daß ein wl.

Im „Schwab . Merkur"
schreibt dessen Karlsruher Korrespondent :

„ An der Einsicht fehlt es manchmal in sozia»
Kreisen nicht, nur findet sie sich oft am Unrechten Orb
schreibt der „Volksfreund " unter der Uebevschrift : ^
Wege zum Staatsbankrott "

, in dem russischen Staatsk«,^
trete mit besonderer Stärke die Tatsache hervor, daß
dentlichen Einnahmen langsamer steigen als die Au^z
Bisher sei eS Brauch gewesen, die außerordentlichen

'

gaben mittelst Anlehen zu decken, jetzt aber rücke der
Punkt nahe , da auch die ordentlichen Ausgaben nur verrni
Anleihen balanziert werden können. Die Schuldzinsin
schlingen schon 20 Proz . des Budgets . DaS ist ja gera
das Ideal , dem gewisse Politiker in der badischen ?
mer schon lange nachstreben; den Mitarbeiter des Jfa
beehren sie darum mit ihrem Uebelwollen, weil er
Praktiken Widerspruch entgegensetzt. In Rußland n
„Volksfreund "

„Pumpwirtschäft "
, waS in Baden „Kultu

tik" ist ! Haha !"

Man sollte es nicht für möglich halten . Es hat ^
Zweck , sich mit den- „Merkur " -Korresponbenten über
Gegensatz zwischen einer Anlchenspolitik für militar "

und für werbende Mlturaufgaben auseinander ^ ,
denn der Herr will das , was „gewisse Politiker in
badischen Kammer " vertreten , einfach nicht verstehe»,
verzichten deshalb darauf , uns mit dem „ Merkur "

spondenten neuerdings in eine Polemik über die An
Politik einzulassen .

Ist es möglich ?
Im Amtsblatt von Kchl publiziert das dorttzi

tariat folgende Stellenausschreibung :
Schreibgehilfenstelle .

Bei den Notariaten in Kohl ist aus 15 . Mai
ds . Js . eine Schretbgehilsenstelle zu vergeben .
JahreSvergütung 7V0 Mark . Nebenhegüge ca.
100 Mark.

Mit einem Jahresgehalt von 700 Mk . kann heute
ein Schreibgehilfe kein halbwegs menschenwürdiges

EMM
mcil§ me Wilhelm H. Ikategärifch erklärt

'ervativen haben ik

eine Kultv»

Und Liebe klang,Und alle Valeur sangen 's in der Runde ,Und - edes Vlümlcin aus der KnolveNi- ist ein Weib uns Erden ft « sch
°

ene? ° ~
25cm, so toie dir , die Engel sichtbar dienen.

O , du bist lieb ! lieb, wie der Gott der Träume
^ ^ ssenheit der Schmerzen bringt

'
So hold , wre Mondschein der durch Blüt ^ bäüme
KNk-

lauschig dunkles Zimmer dringt —Suß , wie dein Sang , der durch die stillen Räume
®u bist so schon, daß man wie sie dich nannteFür dre der Krieg um Troja einst eMbrannte !

Doch Krieg und Wunden ziemen nicht dem Schönen !M. un,er Heiland ist es uns gesandtEs soll uns wieder mit uns selbst versöhnenDie wir zu stürmisch durch die Welt gerannt -
Sb £ H°rse gold'nen Tönen ,

'
Jsai s Sohn des Saulus Weh gebannt,So wird aus deinen liebetiefen AugenManch düstrer Blick sich Licht und Hoffnung saugen.
S ir5r n

K
5°

,r
ben au «en ! wo sie strahlen

S nlu bun!Ien ' märchenhaften Pracht ,2>a sind vergessen alle Evdenqualen .
^

^ in tiefster Leidensnacht,

Ätefmubet Pilger , die in allen Landen
^'

Die blaue Blume suchten und nicht fanden.
“ O °b « - » or,, .£ fr 1

■ r bemcm Zungen Haupte ntfit ,
fis » «

”
7 ' -« m - ft-» m « ,5 “ engelschon , nicht engelgut !Wie heute, stets, rn heiliger Unschuld , wohneguten Geister treuer Hut ,Auf daß getrost in trüber EvdenferneVerirrte Wand 'rer folgen deinem Sterne .
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Gesana war hirffummt r r aU ^ raufgezogen war ; _
dm Bäumen ' rauschte der NachtwiÄ

s.SSTr - raa 'i.
I ins ^ NEununddreißigstes Kapitel .
auf seinem Sckrclbtiüb ^ ^ ^ Morgen unter den Papier«
die HäwdSdas er V {TT te' J ld ihm ein Briefchen i-
kannte waleich die

^ ubersehen hatte . Er er¬
kühnen üiw großartiMnSS r

' mit ihren bal-
so problematisch wa / üv' -

^ sP ^ ^ tdEi verworrenen Zug«
» m -t L

sofo? T Aer - Ät ^ ne Nachricht , die mich nötigt,
bestimmen vermaa ? uzutreten , von der ich nicht zu
acht Tagen sLrlich ^ ö '^ % bauern wird . Unter
aufGrenwib^ . ^ ' ^ & mB

.
e diesen Brief, um ihn -

sprechen sollte ^ alle ich Sie nicht persönlich
vieles

^

m inen 11h U würde, da ich Ihn«
Mi/ » ,; Z,4 . n-d« ° ich ml M

m ata ! ^ a
großer Eile und noch größerer Freundschaft
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Sette 3 Sette 3.Mittwoch , den 12. Mai 1909.
Das 25 (ähr. (Jubiläum des Uerbandes

der landw. Kreditgenossenschaften
in Baden.

Die Delegierten der badischen landwirtschaftlichen Kredite
genossenschaften trafen am Montag Vormittag in dem festlich
geschmückten Saale der Festhalle in Karlsruhe zur 25. Ge¬
neralversammlung des Verbandes zusammen. Sie bildete den
1. Teil des Jubelfestes , das der Verband feiern konnte . Der
Berbandsprästdent, Oekonomierat S ch m i d - Freiburg , eröff¬
nte mit einer Begrüßungsansprache die Tagung . Darnach
erstattete Verbandsdirektor Kommerzienrat B u n z - Karlsruhe
tzen Rechenschaftsbericht . Aus demselben war zu entnehmen,
daß der Verband auf das abgelaufene Geschäftsjahr 1908 , dem
25 . seit Bestehen des Verbandes , sowohl was die Geschäftstätig¬
keit der Vereine anlcmgt, als auch , was den erzielten Erfolg be¬
trifft, mit Befriedigung zurückblicken kann. Es hat sich im

. einzelnen, wie im allgemeinen erfreulicher Weise auch im letzten
Jahre eine fortschreitende Entwicklung gezeigt. Am 1 . Januar
1908 war der Bestand der Vereine 384 mit etwa 56 440 Mit¬
gliedern. Neu zugegangen sind 18 Vereine mit 1000 Mitglie¬
dern . Somit hatte der Verband am Schluffe des letzten Jahres
401 Vereine mit 58 576 Mitgliedern aufzuweisen. Seit 1 . Jan .
ds . Js . sind dem Verbände weitere 12 Vereine beigetreten . Im
lahre 1908 betrugen die Gesamteinnahmen der Vereine
47168 547 Mk . , die Ausgaben 42120942 Mk . Der Bericht
dankte der Regierung für die tatkräftige Unterstützung, welche
sie jeder Zeit dem Verbände angedeihen ließ, und schloß mit
folgenden Ausführungen : Möge unserem Verbände beschieden
sein, nach weiteren 25 Jahren abermals Nachweisen zu können ,
daß die alten Vereine mit den jungen immer noch treu Zu¬
sammenhalten in dem Bestreben, sich gegenseitig zu unterstützen,
die Landwirtschaft und dir Verhältnisse der Landwirte möglichst
zu heben, um so durch eigene Kraft , eingedenk des stets bewähr¬
ten Grundsatzes „ Einigkeit macht stark " auch fernerhin einer
glücklichen Zukunft entgegen zu arbeiten ! Der Bericht wurde von
der Versammlung ohne Diskussion gutgeheitzen.

Ebenso wurden die übrigen Punkte der Tagesordnung :
Mitteilung über möglich werdende Aenderung imZinsfutz inner -
baid des Geldausgleichs ; Bericht über die Prüfung der 1908er
Berbandsrechnung und Entlastung des Vorstandes sowie des
Rechners; die beantragte Statutenänderung zur Erlangung der
Rechtsfähigkeit des Verbandes ohne Debatte genehmigt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Nach einer halb¬
stündigen Pause begann im großen Festhallesaal der Festakt ,
an welchem sich auch der Großherzog und Minister von
V o d m a n beteiligten . Letzterer ergriff das Wort zu folgender
bemerkenswerten Ansprache: Ich hahe die Ehre , namens der
Regierung dem Verbände der landwirtschaftlichen Kredit-Ge¬
nossenschaften die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen zu
seinem heutigen Jubeltage . Die Negierung freut sich mit
Ihnen des Tages , der dem Rückblick gewidmet ist auf eine lange
Zeit selbstloser Arbeit , vielseitigen Vertrauens , einmütigen Zu-
sammenstrebens in reichen Erfolgen . Diese Erfolge sind dar¬
gestellt in Ihrer Denksckgift in stattlichen Zahlenreihen und ein¬
drucksvollen Bildern . Das Hauptergebnis aber Ihrer Arbeit
läßt sich nicht wägen und nicht messen , nicht wiedergeben in
Zahlen und Bildern ; es ist die Tatsache, daß die Arbeit der
landwirtschaftlichen Kreditvereine einen großen Teil unserer
Bauernschaft befreit hat aus den Bauden des Wuchers. (Bei¬
fall .) Als die erste , ländliche Darlehenskasse in Eggenstein ge¬
gründet wurde ; da gab es in unserer Heimat viele Landwirte ,
die nicht eintraten , wo sie gehört hatten , die Früchte ihres
Schweißes blieben in den Händen ihrer Gläubiger und die Lei¬
densgeschichte des Schuldners führte zu Verlust von Haus und
Hof und machte aus dem Bauern einen Taglöhner . Wenn das
heute anders und erfreulich besser geworden ist , so ist das zu
verdanken neben dem Eingreifen der Gesetzgebung in beson¬
derem Maße der Tätigkeit der landw . Kreditvcreine . Und ein
Etwas , auf welches Sie , meine Heroen, und insbesondere die
Veteranen des Verbandes mit stolzer Befriedigung zurückblicken
dürfen, das ist die Tatsache, daß diese Erfolge erreicht worden
sind im wesentlichen aus eigener Kraft unserer landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung. Wenn noch die Bewegung eingeleitet wurde,
durch Märklin und fortgeführt wurde durch Schmid, durch treue
hochverdiente Männer , deren Namen mit unvergänglichen
Schriftzügen verzeichnet stehen , so wäre doch ihr Streben und
ihre unermüdliche Arbeit erfolglos geblieben, hätten sie nicht

überall so viel Verständnis gefunden in den einzelnen Orten ,
wo sich die Männer zusammengeschloffen zu gemeinsamer Ar¬
beit , die sie durchgeführt haben mit Opferwilligkeit, Gewiffen-
haftigkeit und Treue . So ist der heutige Tag , wie es der vor¬
jährige Jubeltag des Verbandes der landwirtschaftlichen Kredit¬
vereine gewesen , ein Ehrentag der Selbsthilfe und damit der
badischen Bauern . Und weil er das ist , ist er kein Endpunkt und
kein Abschluß einer Entwickelung, sondern er ist ein aussichts¬
reicher Ruhepunkt auf dem langen Wege zu einem hohen Ziele.
Möge der Verband auf diesem Wege weiterschreiten, möge er
blühen und erstarken. Möge dem heutigen eine lange Reihe
von ähnlichen Jahrestagen folgen und alle Wünsche zur Er¬
füllung bringen . Mögen an diesen Jubeltagen , wenn wir alle
nicht mehr sind , unsere Söhne und Enkel in gleich stolzer
Höhe zurückblicken und vorwärts schauen , dankbar und zu¬
frieden, und auch arbeitsfroh und entschlossen, weiterzuarbeiten ,
Schulter an Schulter für das Wohl der gesamten ländlichen
Bauernschaft und damit der gesamten badischen Bevölkerung.

Hu; der Panci .
Der 60. Jahrestag der sächsischen Mairevolution wurde von

der Dresdener Arbeiterschaft in imposanter Weise begangen.
Zu Ehren der gefallenen Barrikadenkämpfer , die in 2 Massen¬
gräbern auf dem Armen - und Trinitatisfriedhofe ruhen , hatten
Gewerkschaften und politische Organisationen gegen 60 Kränze
mit prachtvollen Schleifen gespendet. In zwei je tausend Mann
starken Zügen begaben sich die Vertreter der Arbeiterschaft nach
den Friedhöfen , um an den Ruhestätten der Maigefallenen die
Blumenspende niederzulegen . Ernst und ruhig vollzog sich die
schlichte Feier . Dicht bedeckten die zahlreichen Kränze die
Massengräber. Nach einer kurzen Ansprache des Genossen
Fleitzner zog die auf mindestens 2500 Personen ange-
ioachsene Menge an den Gräbern vorüber .

■ Der Staatsrettungseifer der Polizei machte sich anfangs
insofern störend bemerkbar , als das Tragen roter Kranzschleifen
nicht geduldet werden ' sollte. Doch beruhigten sich vor dem
Volkshause die Polizisten , als die Kragträger die staatsgefähr -
lichen Schleifen mit Flohr verhüllten . Agressiver gingen die
Gendarmen von anderen Plätzen vor, wo sie unseren Genossen
die roten Schleifen entrissen und konfiszier¬
ten . Besonders in Löbtau versuchten einige Ordnungshüter ,
darin Großes zu leisten. Die Träger der Kränze mit roten
Schleifen wurden außerdem notiert , sodaß wohl noch ein Pro¬
zeß zu erwarten steht.

Sozialistische Blätter auf belgischen Bahnhöfen. Auf eine
Interpellation des Genoffen Vandervelde teilte der Eisenbahn-
Minister Hclleputt mit , daß demnächst eine neue Regelung des
Zeitungs -Verkaufs auf den Bahnhöfen Platz greifen werde. Da¬
nach werden alle Zeitungen , ohne Unterschied der politischen
Richtung, von Angestellten der Eisenbahn-DeÄvaltung auf den
Bahnhöfen zum Verkauf gelangen . Es bezieht sich selbstverständ¬
lich auch auf die sozialistische Presse. In Preußen -Deutsch
land ist bekanntlich nicht bloß die sozialdemokratische Presse vom
Bahnhofsverkauf ausgeschloffen, sondern auch eine Anzahl bür¬
gerlich radikale - und Witzblätter , die es jemals unternommen
hatten , die preußische Hierarchie zu kritisieren.

46. Landtagswahlkreis . Am Sonntag , 16. Mai , nachmittags
2 Uhr , findet im „Schwanen " in Aue eine Wahlkreiskonferenz
statt . Außer der Beratung des Agitationsplancs stehen noch
andere wichtige Punkte auf der Tagesordnung . Wir laden die
Vertreter der Wahlvereine , wie auch die Vertrauensmänner zur
Teilnahme freundlichst ein.

Das Wahlkreis - Komitee :
G . Lephert , Ettlingen .

Forchheim, 11 . Mai . Am Sonntag fand hier eine dm
Verhältnissen entspreechnd gut besuchte öffentliche Verfamm -
lung statt . Genosse We b e r referierte über „Die Schulden-
wirtschaft des Reiches und die Finanzreform " . Die diesbezüg¬
liche Rosolution wurde einstimmig angenommen. Anschließend
daran stellte sich unser Landtagskandidat Genoffe Schwall
seinm Wählern mit einem sachlich und in allen Teilen gut ge¬
haltenen Referat vor. In der folgenden Diskussion wurden
die Ausführungen von verschiedener Seite debattiert und zum
Teil ergänzt . Die Stimmung in der Versammlung war eine
sehr gute , was zu den besten Aussichten berechtigt.

Schalten war — genug, Oswald empfand es als eine Art
Beleidigung , daß er nach dieser Seite fort und fort auf
Rätsel stieß . Er nahm sich vor , noch heute nach Berkow
hinüberzugehcn und beim alten Baumann anzufragen , ob
ein Brief Melittas an ihn da sei.

Dann nahmen seine Gedanken eine andere Richtung,
als sein Auge auf die Verse fiel , die er gestern Abend
geschrieben hatte . Er mußte lächeln , als er sie jetzt durch-
las. Da hat dir deine leidige Phantasie wieder einmal
einen dummen Streich gespielt; sprach er bei sich . Es
braucht dir nur jemand von einem hübschen Mädchen zu
erzählen, das einen andern , als deine Hoheit, heiraten
soll , und du gerätst in. einen Paroxysmus des Mitleidens
mit dem jungen Mädchen und einen Paroxysmus des
Hasses gegen- den jungen Mann . Und hernach brauchst
du das Mädchen nur selber zu sehen und zu finden, daß
Im große dunkle leuchtende Augen hat und überhaupt in¬
teressanter anssieht , als die Backfische im allgemeinen, irnd
rin Knabe, braucht dir nur eine halbe Stunde von be¬
ugtem Backfisch vorzuschwärmen, so fühlst du dich ge¬
müßigt , so überschwängliche Verfe zu schreiben wie diese
Mer , die ich in «das Feuer des Ofen stecken würde, wenn
wir uns nicht unglücklicherweise ' in den Hundstagen be¬
fänden.

Indessen stellte Oswald das Autodafö nicht an , obgleich
die Flamme eines Lichtes dieselbe Wirkung getan haben
tvürde, wie das Feuer im Ofen , sondern legte das Blatt
ganz sorgfältig in fein Pult .

Der Morgen grüßte so freundlich aus dem taufrischen
Urteil herauf , daß er dem Verlangen , ein wenig zwischen
de» blumenreichen Beeten und in den schattigen Laub¬
gängen umherzuschlendern, nicht widerstehen konnte ,
ileberdies war es noch sehr früh — noch beinahe zwei
Stunden Zeit bis zum Beginn des Unterrichts — die
Knaben schliefen noch .

(Fortsetzung folgt.)

Bus den CCHtzblättern.
„Simplicissimus ."

I .

„ Sie haben in Ihrer Deklaration nicht angegeben, daß Ihre
Frau einzelne Tage in der Woche gegen Taglohn arbeitet . Ich
muß Sie wegen Steuerdefraudation zur Anzeige bringen .

"

II.
„ Es tut mir leid, daß ich Sie herbemühen mußte , Herr

Graf . Ich habe mir ja gleich gedacht , daß Ihre Güter kein Ein¬
kommen abwerfen können."

In einem westfälischen Jndustricstädtchen hat sich die Toch¬
ter eines Stahlwarenfabrikanten verlobt mit einem „Leutnant
und Adjutant "

. Dies Ereignis wird in einer Gesellschaft aus¬
giebig erörtert , als ein anderer ' Stahlwarenfabrikant jenes
Städtchens , der lange Zeit der Unterhaltung schweigend zuge¬
hört hat , plötzlich in einem halb entrüsteten , halb triumphieren¬
den Ton ausruft : „Was ? Was der kann, kann ich erst recht !"
Wenige Wochen waren seitdem vergangen : da verlobte sich die
Tochter dieses Fabrikanten mit einem „Oberleutnant , komman¬
diert zur Kriegsschule."

Am Totenbett des Säuglings. „Trösten Sie sich, so hat
das Kind wanigstons nicht erfahren , daß es unehelich war .

"

Sein Glück. Dei Schädel reut mi net , aber der schöne Maß -
kruag reut mi , wann i 'n dir 'naufhaun sollt' !"

Ter Urlauber . „O mci , unfern Sepp Hamm s' ganz ver¬
dorben beim Militär , der geht jetzt mit 'n Viech um, grad als
wia mit die Rekruten ."

*

Tie glücklichen Witwen . Die Dortmunder Handelskammer
hat die Radboder Witwen für nur allzu gute Partien erklärt .
Mehrere dieser Witwen haben Heiratsanträge von Mitgliedern
der Kammer erhalten .

tiewerkscbaftiiebes .
Gin Kampf der Mühlenarbeiter im Industriegebiet Nürn¬

berg und Fürth - Erlangen steht bevor . Im Herbst
wurde ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen , bei dem die Ar¬
beiter die Forderung auf Festsetzung von Mindestlöhnen fallen
ließen nachdem die Unternehmer auf Ehrenwort erklärten , daß
sie nicht daran dächten , die Löhne herabzudrücken. Das „Ehren¬
wort " wurde nicht gehalten . Seit einiger Zeit wird in einer
großen Anzahl von Betrieben versucht , die Löhne um 2 bis 6
Mark pro Woche zu reduzieren . Dadurch sahen sich die Arbeiter
gezwungen, eine Vorlage zu unterbreiten , die eine Neuregelung
der Löhne verlangt . Die Unternehmer ließen durch ihren Syn¬
dikus schroff erklären , sie würden , falls die Arbeiter die Redu¬
zierungen nicht ruhig hinnähmen , zu einer solidarischen Aktion
greifen. Also Drohung mit Aussperrung !

Die Arbeiter , die auch das letzte Mittel zur friedlichen
Schlichtung nicht unversucht laffen wollen , haben das Gewerbe¬
gericht als Einigungsamt angerufen . Beharren auch hier die
Unternehmer auf ihrem trotzigen Standpunkte , so wird der
Streik erklärt .

Zuzug ist schon jetzt fernzuhalten !
Laß' sie doch quatschen ! Die „ Liberalen Arbeitervereine

Obevfrankens" erlassen gegenwärtig einen „ Aufruf an die Ar¬
beiter "

, worin sie sich als „ billiger Jakob" empfehlen, denn bei
„ nur einer Mark Jahresbeitrag " hätten sie auf ihr Programm
geschrieben : „ Wir verlangen das Koalitionsrecht und die Koa¬
litionsfreiheit . Wir wollen die Freiheit verteidigen.

" — Die
liberalen Arbeitervereine dort sind auf Veranlassung und mit
Hilfe der Unternehmer gegründet worden. „ Siehste !" —
meinte der Sohn eines Fabrikanten zu seinem Papa — „ die
werden jetzt auch schon sozialiftischl" — „Ah bah !" — beruhigte
der Großindustrielle seinen Herrn Sohn — „ Latz' sie doch
quatschen ! — Das verstehst du nicht —.

"
Der Deutsche Transportarbeiterverband zeigt uns in feinem

Jahreskaffenabschluß eine erfreuliche Entwicklung. Infolge der
wirtschaftlichen Krise stiegen zwar die Ausgaben für Unter¬
stützungen jedoch konnte die Hauptkaffe immer noch mit einem
Ueberschuß von 133 891,77 Mk . und die Ortskaffen mit einem
solchen von 7184,06 Mk. abrechnen, sodaß insgesamt eine
Mehreinnahme von 141 075,84 Mk . zu verzeichnen ist.
Die Ausgabe für das Verbandsorgan betrug im Jahre 1907 noch
107 222,61 Mk . Im abgelaufenen Jahre erforderten die beiden
Zeitungen „ Courier " und „ Straßenbahner " einen Aufwand von
127 558,06 Mk . Während die Ausgaben für Streiks von
328 655,53 Mk . im Jahre 1907 auf 155 899,32 Mk. im Jahre
1908 gefallen sind , stiegen dieUnterstützungen um 161040,14 Mk
also von 370 904,84 Mk . auf die Summe von 531 944,98 Mk.
Es wurden verausgabt von der Haupt» und Ortskaffe : An Ar¬
beitslosenunterstützung 1908 : 214 651,64 Mark
( 84 214,97 ) , an Krankenunterstützung 206 427,24 Mk.
( 163 629,52 Mk . ) , an Sterbeunterstützung 49667,25 Mk.
( 41 574,15 Mk . ) , bei besonderen Notfällen 23 651,64
Mark ( 17 662,19 Mk . ) , Rechtsschutz 24 101,82 Mk. ( 24 984,84
Mark ) . (Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die korre.
spondierenden Ziffern für das Jahr 1907 .)

Die jährlich von den Gewerkschaften veröffentlichten Zahlen
über die für Unterstützungen ausbezahlten Gelder ergeben
Riesensummen und dennoch gibt es noch viele Arbeiter , welche
nicht einsehen wollen, daß die Gewerkschaften die besten Ver-
sicherungen für sie sind . Lieber opfern sie ihre Gelder irgend
einer Schwindelkaffe und zu spät sehen sie ein , daß sie düpiert
sind . Aber auch das Geschrei der Unternehmer wird mit diesen
Zahlen all absurctum geführt .

Der Zentrolverband der Maurer hat ein schweres Jahr
hinter sich. Di< Baukonjunktur hatte einen ganz ungewöhnlichen
Tiefstand. Seit länger als einem Jahrzehnt hatten die Maurer
nicht unter einer so großen und andauernden Arbeitslosigkeit
zu leiden wie im Jahre 1908 , die noch wesentlich durch einen
frühzeitigen und harten Winter verschärft wurde.

Am Ende des ersten Halbjahres waren in den Städten von
10 000 Einwohnern aufwärts rund 26 000 Maurer weniger be¬
schäftigt als im Jahre 1905 (für 1906 und 1907 fehlen ver.
gleichende Zahlen ) .

Unter solchen Verhältnissen wird der Mitgliederstand einer
Gewerkschaftsorganisation immer leiden. Kein Wunder daher,
daß der Verband einen Mitgliederrückgang von rund 17 000 im
Jahre 1908 zu beklagen hatte . Im zweiten Quartale 1907
hatte der Verband die Mttgliederzahl von 200 000 bereits über¬
schritten. Der Mitgliederrückgang erstreckt sich über fast alle
Gaue des Verbandes , nur Görlitz, Lübeck, Magdeburg und
Nürnberg machen eine Ausnahme , die zusammen nicht ganz
600 Mitglieder zugenommen haben.

Prozentual am stärksten haben gelitten : Oberfchlesien mit
24 Prozent Verlust im Jahresdurchschnitt , Köln 20,9 Prozent ,
Stuttgart 20,6 Prozent , Dortmund 20,2 Prozent , Mannheim
18,3 Prozent , Frankfurt 15,2 Prozent , Berlin 14,8 Prozent ,
Breslau 12,5 Prozent , Erfurt 9,8 Prozent , Hamburg 8,1 Proz .,
Danzig 6,3 Prozent , Bremen 6,1 Prozent . Die übrigen Gaue
haben unter 5 Prozent Verlust , wovon Leipzig an niedrigster
Stelle mit 2,2 Prozent steht. Dem Mitgliederberlust und der
großen Arbeitslosigkeit entsprechend, mußten natürlich auch die
Einnahmen der Verbandskaffe geringere werden. Die Ein-
nahmen aus den Beiträgen fielen von rund 3,87 Millionen
Mark im Jahre 1907 auf rund 3,43 Millionen Mark im Jahre
1908 ; die Mindereinnahme beträgt 11,5 Prozent . Dagegen sind
die Ausgaben von rund 3,79 Millionen im Jahre 1907 auf 2,66
Millionen im Jahre 1908 gefallen . Daraus ergibt sich ein Ueber-
schuß von 1,06 Millionen Mark und da das Gesamtvermögen des
Verbandes 5,85 Millionen Mark beträgt , so ist die Finanzlage
im Gegensatz zum Mitgliederstand als eine befriedigende zu
bezeichnen .

Wenn trotz der Krise der Verband durch Tarifabschlüffe und
Lohnbewegungen beachtenswerte Arbeitsverbefferungen für seine
Mitglieder erreichen konnte, so ist das gewiß als ein gutes
Zeichen innerer ' Festigkeit anzusehen . 204 Tarifverträge , die
301 Lohngebiete mit 3320 Orten und 72 000 Maurern umfaßten ,
kamen zum Abschluß . Die Gesamtbewegung erstreckte sich auf
527 Lohngebiete mit 7542 Orten , die 9146 Unternehmer und
95 029 Arbeiter betrafen . Außer Arbeitszeitverkürzungen und
neben der Abwehr von Lohnreduktionen wurde für 48 798
Maurer eine Stundenlohnerhöhung von durchschnittlich 2,35
Pfennig erreicht. Die Unkosten hierfür betrugen rund 397 000
Mark.

Durch die bürgerliche Preffe läuft bereits eine Notiz, die
sich mit dem Jahresabschlüsse des Maurerverbandcs beschäftigt .
Unter Verschweigung der doch recht erklärlichen Uvsachen für
den - MitgliederrückganS trägt sie die geistreiche Ucbcrschrift :



Seite 4. Mittwoch , den 12 . Mai 1909 . Seite

, ' t ’

%

w

„ Rückläufige Gewerkschaftsbewegung" . Es soll damit wieder
einmal die Meinung erweckt werden, als ob die Gewerkschafts¬
bewegung zurückgeht . Ebenso geistreich ist der Schlußsatz in der
genannten Notiz, der mit Bezug auf die minimale Stunden¬
lohnerhöhung sagt : „Die Verelendungstheorie ist also wieder
einmal ad absurdum geführt worden"

. Uns will scheinen ,
daß der Skribifax , der diese alberne Notiz verbrach, himmel¬
hoch jauchzen würde , wenn die von den Unternehmern und ihren
Söldlingen protegierten Gewerkschaften eine solche Mitglieder¬
zahl aufzuweisen hätten , die der Maurerverband unter den
erklärlichen Gründen verlor .

ifSMMIMSlpSMtK.
Forchheim, 11 . Mai . Unser Artikel, die Kinderschule betr .,

hat an verschiedenen Stellen ziemlich verschnupft und die
pfarrherrliche „ hochedle Tat " in etwas anderm Lichte erscheinen
lassen . Berichtigend wollen wir hier nachtragen , daß bis jetzt
nur der Krankenverein diese 30 Mk . für erhöhte Miete geneh¬
migte. Im übrigen möchten wir hier konstatieren, daß die zwei
Gemeinderäte , die ehemals durch „unsere Kraft " auf das Rat¬
haus gewählt wurden , eS nicht dabei bewenden lassen , bloß Par¬
teiverräter zu sein ; sondern daß sie es sind , die das scharf¬
macherische Element im Gemeinderat stellen . Unser
ethisches Gefühl verbietet es uns , derartige Charaktere beim
richtigen Namen zu nennen ; aber deren Handlungsweise , be¬
legen wir mit dem Worte : Pfui !

Glücklicherweise werden diese beiden Herren auch schon von
ihren „bürgerlichen" Kollegen abgeschüttelt; die , wie wir
ausdrücklich hervorheben, von deren scharfmacherischen Plänen
nichts wissen wollen. So ists auch ganz recht . Nur so weiter
gemacht , ihr Exgenossen und eines Tages steht ihr — allein auf
weiter Flur !

Busenbach , 11 . Mai . Der erste Sozialdemokrat .
Der Ettlinger „Landsmann " schreibt : „Am letzten Samstag
fand hier Bürgerausschuhwahl statt . Es hat sich dabei ein
Resultat ergeben , das sich hier wohl niemand hätte träumen
lassen : zum erstenmal wurde auf dem Rathaus die rote

Fahne gehißt , ein leibhaftiger Sozialdemokrat wurde als
Bürgerausschußmitglied gewählt. Das brachte nur die Wahl¬
flauheit der Zentrumswähler fertig und mutz eine solche Jn -
teressenlosigkeit und Schlafmützerei derselben ernstlich gerügt
werden. Eine Schwalbe macht zwar noch keinen Sommer , allein
cs ist nötig , daß unseren Leuten allmählich auch das Verständnis
für die Wichtigkeit derartiger Kommunalwahlen kommt und sie
ihren Mann nicht nur im allgemeinen, sondern auch — und
besonders bei den Gemeindewahlen — im Besonderen stellen .
Dieser Mahnruf wolle ernstlich beherzigt werden.

"
So schreibt der „ Badische Landsmann "

. Wenn er meint ,
daß eine Schwalbe keinen Sommer macht , so kann er ja recht
haben, aber — auch eine Schwalbe ist ein Vorbote des
Sommers . Der „ Landsmann " möge etwas genauer zusehen,
vielleicht sind es doch mehrere Schwalben. Der „Lands¬
mann " irrt sich auch , wenn er schreibt , daß die Busenbacher im
„allgemeinen " ihren Mann stellten, nur bei den Gemeinde-
ivahlen nicht . Nicht die Busenbacher stellten ihren Mann , son¬
dern der Herr Pfarrer stellte seine „Mannen " und verhütete
sorglich , daß ja kein Wirt sein Lokal für sozialdemokratische
Versammlungen hergab.

Und nun der „Erfolg " ! Interesselosigkeit
und Schlafmützerei , so schreibt der gleiche „Landsmann "
und die Busenbacher können sich bei ihm für diese Qualifizier¬
ung bedanken ; aber er hat recht : so weit kommt man , wenn man
sich willenlos am Gängelbande führen läßt ; man vernachlässigt
das Notwendigste und wird sein eigener Feind . In
diesem Falle gereicht es der Gemeinde Busenbgch zum Vorteil .
Die „ roten Schwalben" werden das allgemeine Gemeinde¬
interesse besser zu wahren wissen , wie es die Pfarrhofs -
raben bisher getan haben.

Gaggenau , 10. Mai . ZurStaubplage . Viel ist schon
geschrieben worden über Unfälle durch den Automobilverkehr.
Eine Seite dieses neuzeitlichen Verkehrs wird aber doch zu
wenig gewürdigt . Wir meinen die ungeheure Staubentwicklung .
Das Murgtal wird sicher gern und viel von Ausflüglern be¬
sucht, die den Sonntag in der „ reinen " Luft unseres schönen
TaleS genießen wollen. Reine Luft , ja auf den Höhen ist sie
vorhanden, im Tale , da war sie einmal . Bäume und Sträucher
an der Landstraße , auch dort , wo sie durch die Ortschaften führt ,
haben nichts Grünes mehr, nein , grau ist alles , was man sieht .
Wehe dem Spaziergänger , der, um sich zu erholen, als Tou¬
ristenweg die Murgtalstrahe benutzt . Da kommen die Automo¬
bilisten und wirbeln den Staub '

haushoch auf . Rücksichtslos
sind sie, die Herrschaften von Besitz und Mldung . Würde,
wenigstens durch die Ortschaften, in gemäßigtem Tempo ge¬
fahren , ginge die Sache noch, aber es scheint , daß die Herr¬
schaften kein« Minute ihrer kostbaren Zeit verstreichen lassen
dürfen , ohne ihren weniger glücklichen Mitmenschen zu zeigen,
welcher Rücksichtslosigkeiten sie fähig find . Die Anwohner dieser
sonst idyllischen Gegend müssen Fenster und Türen hermetisch
verschließen , wollen sie sich nur einigermaßen vor dem feinenStaub schützen .

Aber auch der Organismus des Menschen leidet furchtbar
unter der Staubplage . Mütter mit ihren kleinen Säuglingen
dürfen sich kaum noch auf die Straße wagen . Hier ist die
BolkSgesundheit ernstlich in Gefahr . Hier muß es Aufgabe der
Gemeinden sein, energisch einzugreifen . In Gernsbach
darf eine bestimmte Geschwindigkeit nicht überschritten werden.
Könnte eine ähnliche Bestimmung nicht auch in den anderen Ge¬
meinden durchgeführt werden ? Oder ist es unmöglich, für
ausreichende Besprengung der Straßen Sorge zu tragen ?
Gaggenau könnte sich doch zweifellos einen Giehwagcn an-
schaffen . Oder hat man dafür kein Geld ? Man hat es doch
zu anderen Zwecken. Wenn die Kosten aber wirklich zu hoch
für eine Gemeinde sind , könnten dann nicht mehrere Orte zu¬
sammen sich einen solchen Wagen leisten? Wir meinen , bei
einigem guten Willen ginge das schon. Der jetzige Zustand ist
auf die Dauer unhaltbar . Der Gaggenauer Gemeinderat
würde sich ein großes Verdienst um die Erhaltung der Volks -
gesundheit erwerben, wenn er in dieser Frage die Initiative
ergriffe . Vielleicht geben diese Zeilen Veranlassung zum
Eingreifen .

Bühl, 11 . Mai . Eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des hiesigen Gemeinnützigen Vereins beschäftigte sich mit
der Bürgerm eist erfrage . Die Versammlung war der
Ansicht , daß nun die Zeit gekommen sei in welcher die Behand¬
lung dieser Angelegenheit dringend notwendig wird . Es ge¬
langte eine Resolution zur Annahme , durch die man den Ge¬
meinderat ersucht , den Bürgerausschuß einzuberufen , damit

dieser zur Sache Stellung nehme. Da die Bürgermeisterwahl
vor zwei Jahren resultatlos verlief und der daraufhin einge¬
setzte kommissarische Bürgermeister , Amtmann Stehle , es ab¬
gelehnt hat , das Bürgermeisteramt unserer Stadt definitiv an¬
zunehmen, erachtete es die Versammlung für dringend wün¬
schenswert , zur Erzielung einer einheitlichen Wahl einen Kan¬
didaten zu suchen und aufzustellen, der allen Parteien genehm
sei . —

Plankstadt , 10. Mai . Trotzdem der Bürgerausschuß in
seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen, daß von einer noch¬
maligen Erhöhung der Umlage in diesem Jahre Abstand ge¬
nommen werden solle, wurde nach der „ Mannheimer Volksst .

"
vom Bezirksamt Schwetzingen dem Bürgermeisteramt mitgeteilt ,
daß eine Erhöhung der Umlage auf 80 Pf . unbedingt stattzufin¬
den habe.

Badiscbc £bronfk.
Rastatt.

— Eine Parteiversammlnng findet heute, Mittwoch,
12. Mai , abends halb 0 Uhr , statt . Da außer den Maßnahmen
für die Büvgerausschußwahlen noch mehrere wichtige Punkkr
zu erledigen sind , ist pünktliches und vollzähliges Erscheinen der
Genossen notwendig. Die Wahlkommission tritt um 8 Uhr zueiner Besprechung zusammen.

Singen.
— Bürgerausschußwahl . Bei den vorgestern stattgefun¬

denen Wahlen der 3. Klaffe zum Bürgerausschuß siegte die
Liste des Zentrums mit großer Mehrheit . Auf die Liste des
Zentrums entfielen 241—246 Stimmen , auf die der Bürger¬
vereinigung 102—109 Stimmen und auf die der Sozialdemo¬
kraten 100—107 Stimmen . Nach Abschluß der Wahlen in der
2. und 1 . Klasse kommen wir auf den Wahlausfall zurück.
Nbgestimnit haben 80 Prozent .

ttiilingen .
— Die Frage der Verlegung der Marienfeiertage , des

JosefstagS und des Tages „ Peter und Paul " auf einen Sonn¬
tag hat die Schwarzwälder Handelskammer mit folgender Be¬
gründung verneint : „Obwohl in unserem Kammerbezirke
zahlreiche Stimmen für die Verlegung auf einen Sonntag
laut geworden sind , und namentlich auch aus industriellen
Kreisen auf die Vorteile hingewiesen wurde , die der konkur¬
rierende württembergtsche Schwarzwald , wo die Feiertage nicht
eingehalten werden , gegenwärtig gegenüber dem badischen
Besitze hat , sehen wir von einer Unterstützung ab. Einmal hal¬
ten wir die aus einer Verlegung der obengenannten Feiertage
entstehenden wirtschaftlichen Vorteile nicht für sehr bedeutend,
andererseits ist % unserem überwiegend katholischen Handels-
kammerbezirk die Stimmung eines ziemlich großen Teils der
Bevölkerung, darunter auch zahlreicher Arbeitnehmer , gegen
die Aenderung . Ferner aber würden hier im Schwarzwald
die Interessen des Wirtsgewerbes und der Fremdenindustrie
durch die Verlegung geschädigt werden.

"

mäsbiit.
— An die auswärtigen Parteigenossen und Arbeiter -Rad¬

fahrer , welche auf ihren Ausflügen Waldshut berühren , möchten
wir die Mitteilung richten, daß in folgenden Wirtschaften der
„ Volksfreund" aufliegt : „Scheffelhof" (Parteilokal ) , „ Löwcn -
brauerei "

, „ Wilder Mann "
, „ Lamm"

, „ Meerfräulein "
, Hotel

zum „ Rebstock"
, „ Rheinischer Hof "

, „ Waldschloß "
, Cafe Al -

brecht , außerdem in den Friseurgeschäften Wagner ,Ries und Witwe B o l I . Wir bitten dies zu berücksichtigen .
— Konkurs. Herr Heinrich W e h r l e , Besitzer des weithin

bekannten Hotels zum „ Rebstock" hier hat am letzten Samstag
den Konkurs angemeldet . Im Jahre 1898 brannte das alte
Gasthaus ab und an seine Stelle kam das jetzige geräumige
Hotel mit zwei größeren Sälen . Obwohl Herr Wtzhrle als
tüchtiger und strebsamer Hotelier bekannt ist, gelang es ihm
nicht , sein Hotel zu halten .

— Mieterverein . Um ihre Interessen zu wahren , beab¬
sichtigen die hiesigen Mieter einen Zusammenschluß herbeizu¬
führen . Eine vorbereitende Versammlung fand am letzten
Freitag im „Waldschloß" statt und wurde dort eine zehngliedrige
Kommission gewählt , welche aus Beamten und Arbeitern besteht
und die Vorarbeiten erledigen soll. Am Samstag , abends
8 Uhr, findet nun im Saale des Hotels „ Rebstock" eine
Mieterversammlung statt , welche sich mit der Grün¬
dung des Vereines befassen soll. Da auch für die Arbeiterschaft
ein solcher Verein von größtem Nutzen ist, so möchten wir den
Besuch dieser Versammlung angelegentlichst empfehlen.

— Neubauten . Bauunternehmer Theodor Wagner hier
hat dieser Tage in dem Waldshut gegenüber liegenden Schwei¬
zer Oertchen Full 4000 Quadratmeter Baugelände erworben,
um auf demselben eine Anzahl Einfamilienhäuser zu errichten.

Pforzheim , 11 . Mai . Die Frau des Goldarbeiters
Bischofs , die sich gestern in der Aufregung aus dem 8 . Stock
ihrer Wohnung in den Hof gestürzt hatte , ist ihren schweren
Verletzungen erlegen .

Lahr, 10 . Mai . Die Geschäftsflaue macht sich, wie
überall , auch hier seit langem recht fühlbar . Voller Hoffnung
sah man daher in Bauarbeiterkreisen der Verwirklichung des
Projektes des neuen Bahnhofsbaues entgegen. Auf eine An¬
frage an die badische Eisenbahnverwaltung , bei diesen Bahn¬
hofsbauarbeiten doch tunlichst hiesige Arbeiter zu berück¬
sichtigen , traf nun die zynische Antwort ein : „Wenn die Lahrer
Arbeiter ebenso billig arbeiten , wie die ausländischen, stellen
wir gern Lahrer ein .

" Da wird es dann nicht mehr wie kon¬
sequent sein , bei den fortwährenden Gehaltserhöhungssorber -
ungen der höheren Beamten nur noch italienische Beamte und
Stadtbaumeister und so weiter eiuzustellen; die arbeiten viel¬
leicht auch billiger wie die einheimischen .

Bom Schwarzwald, 11 . Mai . Nachdem im Vortore des
Orients , in der Türkei , allmählich wieder Ruhe einkehrt und
neuzeitliche Reformen sicher nicht mehr lange auf sich warten
lassen , eröffnet sich für die deutsche Exportindustrie
manch gute Aussicht , noch dazu bei der feststehenden Beliebtheit ,
deren sich in den Hauptstädten des Reiches der deutsche Name
und deutsche Fabrikate zu erfreuen haben. Immerhin aber
wird es sich einerseits empfehlen, vorläufig noch mehr Zurück¬
haltung gegen türkische Firmen zu beweisen und nur
gegen Primasicherheiten zu liefern . Anderseits aber wäre es
verkehrt, bestehende Verbindungen abzubrechen. Hiewon hätten
den Nutzen nur die Konkurrenten Deutschlands und der spe¬

ziellen Industrien , von denen die Schwarzwälder Uhren- uni
Feinmechanik-Industrie sicher nicht an letzter Stelle steht.

Mannheim , 11 . Mai . In der außerordentlichen Genera. ;
Versammlung der Zuckerraffinerie Mannheim wuHxi
die Auflösung der Gesellschaft einstimmig beschloss-^.Das in der Unterstadt befindliche Terrain soll an ein Koy,
sortium verkauft werden.

Mannheim , 11 . Mai . Arbeiterlos . Der 60 Jabir
alte ( ! ) verheiratete Tüncher Riesterer von hier fiel ^
8 . ds . MtS . , nachmittags , im Haus« Lameystraße 12 a, off*^bar infolge eines Schwindelanfalles , von einer achtfprofH^ ,
Doppelleiter herunter und zog sich hierdurch eine schwere
hirnerschütterung und einen linken Oberarmbruch zu. Riesterer
wurde in einer Droschke nach dem Mgemeinrn Krankenhavz
überführt , woselbst er , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, gestern Nachmittag starb.

s-

flus freibulg .
FreiVurg , 12 . Mai.

Zentralverband der Maurer Deutschlands
Mitgliedschaft Freiburg i. Br .)

Am Sonntag , 16. Mai ds. Js ., vormittags halb 10 Uhr.
findet die regelmäßige monatliche Mitgliederversammlung y,
der „Stadt Beifort " statt . Die Tagesordnung enthält neben ^
geschäftlichen Angelegenheiten einen Vortrag des Stadtverord¬
neten Gen. En gier über : „Die diesjährigen Voranschlag,
beratungen der Stadt Freiburg und deren Bedeutung für di-
Maurer .

"
Verbandsmitylieder , wir laden zum Besuch dieser Her.

sammlung ein mit der Bitte um zahlreiches präzises Erscheinen.Die Vorstandsmitglieder , Revisoren, Hilfskassierer und sonstigen
Vertrauenspersonen bitten wir , am Freitag Abend auf dem,
Verbandsbureau nochmals Einladungszettel abzuholen, welche
auf den Arbeitsplätzen an die Mitglieder verteilt werden
müssen .

Kollegen, tut eure Pflicht . Sorgt dafür , daß keiner fehlen
Ivird .

Die Derbandsleitung : I . A . : Fr . Poth .

Ortskrankenkasse Freiburg .
Den Mitgliedern der Generalversammlung ging gestern der

gedruckte Jahresbericht zu, aus welchem zu ersehen ist , daß
auch dieses Jahr wieder eine Vermöge nsverminder -
ung eingetreten ist, genau gerechnet sind es 24 929 Mk., welche
dem Reservefond entzogen wurden , während nach dem Gesetz
dem Reservefond 46 487 Mk . hätten zugeführt werden
niüssen . Dieses Rechnungsergebnis war schon im letzten HerHs
vorauszusehen und wurden auch schon in der Herbst-General¬
versammlung eine Beitragserhöhung , die Erhebung einer

Rezeptgebühr für Familienangehörige und verschiedene kleinere
Aenderungen , welche das finanzielle Ergebnis günstig beein¬
flussen sollen , beschlossen. Es darf bestimmt erwartet werden,
daß die Durchführung dieser Beschlüsse wieder gesunde Ver¬
hältnisse schafft . Ungünstig beeinflußt wurde der Kussenabschinß
durch die Arbeitslosigkeit, welche in vielen Berufen herrscht«..
Des weiteren kommt hinzu , daß die Zahl der männlichen Mit-
glieder um rund 6800 abgenommen hat und die Zahl der
weiblichen um 4000 gestiegen ist. Es sind eben viele Ar¬
beiter , auch verheiratete , gezwungen gewesen , sich auswärts Ar¬
beit zu suchen. Der Teil des Lohnes, welchen solche Arbeiter ,
sich auswärts noch erübrigen können, reicht nicht aus , um
Hause die Familie zu ernähren , somit waren die Frauen ge¬
nötigt , sich der Erwerbsarbeit zu widmen. Die Frauen sind
aber fast alle in den niederen Beitragsklassen und leisten also

'*
durchschnittlich weniger , wie die Männer . Während bei den ,
männlichen Mitgliedern , auf das Mitglied 13,6 Krankheitktage
entfallen , sind es bei den weiblichen pro Kopf schon 17,3 Krank-
heitstqge . Je höher also der Prozentsatz der weiblichen Mit- :
glieder ist , um so ungünstiger wivd sich der Kassenabschluß ge¬
stalten ; diese Erfahrung wird von allen Kassen bestätigt.

Die Einnahmen aus den Beiträgen beliefen sich auf
466 370 Mk . , die Einnahmen aus der Gebühr für Legitimations¬
karten , für Familienangehörige 2877 Mk . Das im Aerztevertrag
festgesetzte Pauschale für Aerztehonorar beträgt pro Kopf der
durchschnittlichen Mitgliederzahl 8,80 Mk. Bei einer durch¬
schnittlichen Mitgliederzahl von 14 398 ergibt sich die Summe
von 79 172,80 Mk . , welche für Aerztehonorar in Betracht kommt .
Nach den Einzelleistungen berechnet hätten die Aerzte aber
13 225 Mk . mehr zu fordern und wurden die Forderungen der
Aerzte um diesen Betrag gekürzt. . Tie Aufwendungen für
Arznei sind gegen das Vorjahr von 46192 auf 82 076 Mk. ge¬
stiegen . Es ist zu bedauern , daß der Medizinhunger in weiten
.Kreisen noch so stark verbreitet ist. Die Ausgaben für Bäder
sind gleich geblieben. Während die Wöchnerinnennnterstützung
im Verhältnis zur Zahl der weiblichen Mitglieder zurückginL
Die Zahl der Erkrankungsfälle betrug bei den weiblichen Mit¬
gliedern 2198 mit 66 784 Krankheitstagen . Bei den männliche»
7126 mit 143 271 Krankheitstagen .

Es wurden ausbezahlt für :
Krankengeld 183 964 Mk.

Aerztliche Behandlung 98 396 .
Arznei und Heilmittel 58 386 .
Wöchnerinnenunterftützung .4 474 .
Sterbegelder 11023 .
Kur- und Verpflegungskosten 88 306 .
Verwaltungskosten 49 086 „

Durch Tod gingen ab 91 männliche und 27 weibliche Mit'
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glieder . Bei den weiblichen Mitgliedern find 18 Sterbefälle an!
das Wochenbett zurückzuführen. Badescheine wurden verab¬
reicht : für Salzbäder 6480 , für gewöhnliche Wannenbäder
5284 , für Dampf - und Heißluftbäder 1411 und für diverse an¬
dere Bäder 1868 , zusammen 14 710. 2694 Arbeitgeber mußten
an ihre Zahlungspflicht erinnert werden, davon ließen es iW
zur Pfändung kommen . In 81 Fällen war die Pfändung frucht¬
los. Solche Arbeitgeber begehen einen Betrug , indem sie bas
Geld, welches sie den Arbeitern am Lohn abziehen, für sich ver¬
wenden. Meistens handelt es sich noch um recht gewissenlose
Menschen und sollten diese als Betrüger bestraft werden.
In den wenigsten Fällen ist aber die verhängte Geldstrafe st
hoch, wie der unterschlagene Betrag . Die Kasse hat dieses JÄ *
einen Verlust von 1017 Mk . , wovon die Arbeiter 2 Drittel be¬
zahlt haben.

Die Generalversammlung findet am Donnerstag
Abend statt und darf wohl vollzähliger Besucher der Vertreter
zur Generalversammlung erwartet werden . Kassennntqlieber
können als Zuhörer an der Versammlung teilnehmen.

e m
Arbeite,

Ke Masch



Sette 5,
Sette 5 .

lieber den geplanten Kinderhilfstag haben wir in der Mon-
togsnummer geschrieben . ES ist sicher ein löblicher Zweck , der

, jxnnit verfolgt wird . Solange nicht auf andere Werse dafür
Sorge getragen wird , daß kränkliche Kinder in gesunde Luft
^ bracht werden, wird man sich eben mit der privaten
Wohltätigkeit abfinden müssen . Auch ist es sicher viel
sympathischer, wenn das Geld direkt gesammelt wird , als wenn
man eS durch sogen . „Wohltätigkeitsfeste" hereinholt . Aber so ,
mie die Sammlung in Freiburg arrangiert wird, fordert es
die schärfste Kritik heraus . In der Freiburger Tagespresie
mich darüber geschrieben : . Mindestens 200 junge Damen
meiden in aufopferungsvoller Weise der guten Sache dienen
begleitet von einem Kinde, dem möglicherweise der Segen der
zufliestenden Gaben zugute kommen wird. Eine große Zahl
junger und schöner Damen haben ihre Mithilfe gleich beim
Bekannt« erden der Kinderhilfsidee zugesagt."

Daß man mit der Jugend und Schönheit ( !) der
Sammlerinnen renommiert , mag noch hingehen, daß aber die
Sammlerinnen Kinder mitnehmen , um das Mitleid der satten
Leute zu erregen , ist verwerflich und geschmacklos zugleich .
TS darf wohl erwartet werden , daß die Eltern ihre Kinder für
diesen Zweck nicht hergeben.

Die städtische Badeanstalt an der Dreisam ist vom 10. Mai
ab eröffnet.
j Die Bolksbibliothek wird nach beendeter Neuordnung am
13. Mai wieder eröffnet . Vom gleichen Tage an gelangt das
neue Bücherverzeichnis zum Preis von 60 Pf . zur Ausgabe.
Da die sämtlichen Bücher neu numeriert wurden , so sind die
alten Kataloge wertlos geworden.

Luftschiffahrt. Der gestern früh von hier aus aufgestiegene
Ballon „Kognak " ist gestern Abend in der Nähe von Basel ge¬
landet. Bei der fast vollständigen -Windstille ging die Fahrt nur
langsam von statten . Außer dem Führer beteiligten sich noch
zsei Herren und zwei Damen an der Fahrt . Die höchste Höhe
welche erreich wurde war 4000 Meter. Bei der klaren Lust
hatten die Teilnehmer prächtige Ausblicke .

Diebstähle . Am Sonntag Nachmittag wurde in der Kon-
oiktskirche ein Opferstock samt Inhalt entwendet. Am gleichn
Tag wurde in der Breisachrstrahe mit einem Nachschlüffel eine
Wohnung geöffnet und 103 Mark gestohlen .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 12. Mai.

Auf die heutige wichtige Versammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins , die im „Auerhah n" stattfindet , sei

^nochmals aufmerksam gemacht. Dr . Quarck aus Frank
surt a. M . behandelt das Thema : „Die Geschichte der deut¬
schen Städteentwicklung ".

Mechanische Kohlen - nnd Koksförderungsanlagen fürdas östliche Gaswerk .
Auch darüber hat sich -der Bürgerausschuß am nächsten

Freitag schlüssig zu machen. Der Stadtrat beantragt ,1. daß im östlichen Gaswerk mechanische Kohlen - und Koks
förderungsvnlagen eingebaut und für das Laden der Gas
retorten und die Entfernung des Koks daraus im Retor
tmhaus dieses Gaswerks eine Zieh - und eine Lademaschine
ausgestellt werden , 2 . daß -der Gesamtaufwand hierfür in
Höhe von 243 000 Mk. aus Anlehensmitteln -bestritten und
daß die Verwendungssrist für diesen Kredit bis zum 31.Dezember 1910 festgesetzt werde .

Die Begründung lautet u . a . : Unterm 8. Mai 1906 wurden
vom Bürgerausschuß zwecks Herstellung einer von dem Ma¬
schinenbaus der Straßenbahn nach dem Retortenhaus des öst¬
lichen Gaswerks zu führenden elektrischen Leitung die -für denbetrieb von Maschinen zum Laden von GaSretorten und zurEntfernung von Koks daraus benötigt wurde , 8060 Mk . be¬
willigt. Wie in der dem Bürgerausschuß hierüber erstatteten
Vorlage vom 1b. April 1006 bereits ausgeführt war , erschien^ geboten, die Handarbeit im Retortenhaus zum Laden undEntladen der Retorten , die besonders kräftige Leute erfordertund durch die von den glühenden Retorten und dem glühenden
^oks ausströmenden Hitze für die Arbeiter sehr anstrengend und«üästigend ist, soweit möglich durch Maschinenarbeit zu ersetzen ,wobei auch die Zahl der Retortenhausarbeiter erheblich ver¬ändert und eine vortetlhafte Verbesserung -des ganzen Be-trifBS herbeigeführt werden könne . Diese Gründe sprechen beikm stets wachsenden Umfang des Betriebs heute noch mehr als™ Jahre 1906 für die Einführung der erwähnten maschinellenEinrichtungen.

Die Maschinenfabrik C. Eible in Stuttgart -hatte im Jahre1906 der Stadt das Anerbieten gemacht, je eine ihrer Lade-u»d Ziehmaschinen einschließlich der für dies« erforderlichenElektromotoren und Laufbahnen unentgeltlich unter der Be-°"Mng zur Verfügung zu stellen, daß die Maschinen -bei zu-wedenstellender Arbeit nach Ablauf eines halben Jahres vonkt Stadt anzukaufen seien . Auf dieses Angebot war der Stadt -ki mit Zustimmung !deS Bürgerausschusses eingegangen , -da die
Ewelschen Maschinen wesentlich niedrigere Preise hatten alsdaneben allein in Betracht kommenden englischen und auch
^ Gaswerk der badischen Anilin - .und Sodafabrik in Lud->gshastu bereits zufriedenstellend gearbeitet haben sollten.Q* Eibleschen Maschinen waren in dem östlichen Gaswerk
^Eeweise in Betrieb . Sie haben sich aber nicht bewährt undurden deshalb der Firma zuvückgegeben .

Nach dem unbefriedigenden Ergebnis mit den Eibleschen
^ Ichinen können für die '

maschinelle Retortenladung und
^ ^entfernung nnr die Westschen Maschinen englischen Mustersl^ ttracht kommen, die allerdings teurer find als die Eible-deren Bewährung aber außer Frage steht. Zurzeit sindterschjxdenen Gaswerken , hauptsächlich in England , ungefähr
h, Westsche Maschinen aufgestellt . Im Gegensatz zu den
^ loscht Maschinen ahmen sie die Handarbeit genau nach : .Lademaschine trägt dir Kohlen auf einer Mulde in die Re-° /und di« Ziehmaschine holt wie beim Handbetrieb mit einem

, den Koks heraus . Dadurch find die «den geschilderten'Wtle der Eibleschen Maschinen vermieden,
t, * ^ üisirhrung der Zieh- und Lademaschine wird auch die
^ Achtung einer mechanischen Kohlen- und Koksförderung un-

Erforderlich. Einmal müssen die Kohlen in die Lade-aus einer Höhe gelangen , wohin sie von Hand nicht
foiesT werden können, und dann wäre auch ohne die Förde-
Ĥ ulage mit der Lade- und Ziehmaschine allein ein ren-
^t» . .

®r&eiien ausgeschlossen, da die Bedienung der Oefen"4 die Maschinen so rasch vorwärts geht, daß nur unter Auf-
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wand einer großen Anzahl von Arbeitskräften die BeischaffungdeS erforderlichen Kohlenquantums und die Abfuhr des auSge-
zogenen Kokses -möglich wäre . Was also an Personal zurBedienung der Oefen erspart würde , müßte ohne mechanischeEinrichtung für Kohlen- und Koksförderung wieder für dieseaufgewendet werden . Außerdem wären Betriebsstörungen nichtzu vermeiden , -da die vielen gleichzeitig auf engem Raum er°forderl-ichen Leute sich bei der Arbeit behindern würden.Fianzielle Vorteile werden nur durch die Zieh» und Lade¬maschine erzielt , während die Köhlen- und Koksförderungsanlage-infolge Verzinsung t>«S Anlagekapitals , Abschreibung und Un¬terhaltung voraussichtlich so viele Mittel erfordern , daß dieKasten der Förderung höher sind als bei Handbetrieb . Nach dervon der Direktion der Gas - , Waffer- und Elektrizitätswerkeaufgestellten Rentabilitätsberechnung werden sich die jährlichenAusgaben für den RetortenhauSbetrieb einschließlich der Koh¬len- und Koksförderung bei Gebrauch der jetzt beantragtenmaschinellen Anlagen nur um geringes niederer stellen wiebeim bisherigen Handbetrieb bei zwölfstündiger Schicht , dagegenum etwa 42 000 Mk . niederer als beim Handbetrieb mit einerachtstündigen Schicht. Im Hinblick auf die wachsenden Schwie¬rigkeiten bei Beschasung geeigneter Arbeitskräfte für den an¬strengenden Fenerhausdienst , die fortwährende Steigerung derLöhne und das Streben nach einer Kürzung der Arbeitszeit , dieunter Beibehaltung der bisherigen Arbeitsweise die Rentabili¬tät des Gaswerks stark beeinträchtigen müßte , erscheint daherdie Einrichtung der beantragten maschinellen Anlagen nichtnur technisch, sondern auch wirtschaftlich durchaus vorteilhaft .Den Feuerhausarbeftern des Gaswerks wird die Inbetrieb¬nahme der Einrichtungen , die voraussichtlich auf 1. Oktober ds.Jahres wird erfolgen können, die längst gewünschte Einführungder Achtstunden-Schicht bringen .

Tie Ortsgruppe der Naturfreunde
wurde gestern im „ Auerhahn "

nach einem kurzen Referatdes Gen . Weißmann gegründet . Es traten ihr 15 Parteige¬nossen bei . Die -gewählte viergliedrige Kommission be¬steht aus : Geschäftsführer Hilz , Gluckstraße 1, FriseurKraus , Schützenstraße 78, Buchbinder Lauer , Ranke¬
straße 18 und Geschäftsführer R ü ck e r t , Winterstraße 34.Jeder -dieser Genannten nimmt Anmeldungen zur Orts¬gruppe Karlsruhe der Naturfreunde entgegen .Die gepflogene Diskussion ergab Einmütigkeit dar¬über, daß die Gruppe möglichst billige unld lohnende Halb-rags - und Ganztags -Touren arrangieren und die Verbin¬dung mit anderen Arbeiwr -Ortsgruppen pflegen solle.Es soll auf eine Verbilligung des Manderns und Reifenshingearbeitet und die Lust und Liebe zur Natur urch ihrenSchönheiten geweckt werden . Die Gruppe beabsichtigt auch ,dem Zentralverband der Naturfreunde Oesterreichs undder Schweiz , der fast nur aus Parteigenossen besteht , sichanzugliedern . Daraus entspringen mancherlei Vorteilefür Wandernde und Ausflugslustige .

Ausdrücklich wurde hervorgehoben , daß die Gründungunter keinen Umständen den einzelnen an der Erfüllungseiner Pflichten als organisierter Arbeiter hindern darf .— Der Monatsbeitrag soll auf 25 Pf . festgesetzt werden.

Brauer .
u . In unserer Ouartalsversammlung vom 8 . dr . Mir .sprach Gen . Willi über die Notwendigkeit einer Organi¬sation der Mieter in Karlsruhe . Redner äußerte sicheingehend über -den Zweck und die Ziele dieser Bestrebung, be¬tonte, daß schon die Tatsache allein , daß die Vermieter samtund sonders organisiert sind , deutlich genug die Notwendigkeiteine Mieterorganisation erstehen zu lasten, beweist . Me rück¬sichtslos die Hauspaschas die Situation auSzunützen verstehen ,zeigt der famose Mietvertrag des Grund - und HauSbefitzer -vereins , wonach alle zum Schutze der Mieter geschaffenen gesetz¬lichen Bestimmungen ausgeschaltet werden. -Sogar mittelstschwarzer Listen wird der ahnungslose Mieter verfolgt, ohnesich dagegen wehren zu können. Solche unwürdige Zuständemüffen beseitigt werden . Es muß eine Einrichtung geschaffenwerden, wodurch die Mieter in Karlsruhe vor den Uebergriffender Hausagrarier geschützt werden können. Durch den Zu-

sammenschlutz der Mieter kann -dann auch die Kommune dazuveranlaßt werden , eine gesunde Wohnungspolitik ins Auge zufasten , dDie Versammlung erklärte sich mit den Ausführungen desReferenten vollständig einverstanden.
Zum zweiten Punkt gab der Geschäftsführer den Kaffen-bericht vom 1 . Quartal bekannt. An Unterstützungen wurden787 Mk. ausbezahlt . In manchen Betrieben ist ein« große Zahlvon Erkrankungen zu verzeichnen, welche haupffächlich auf eineunsinnige Arbeitsweise zurückzuführen find . Hier steht di«Brauerei Printz an der Spitze. Der Herr Direktor kennt keine

Rücksicht auf die Gesundheit der Arbeiter . Ob eine solche An¬treiberei auf die Dauer im Interesse des Betriebes durchgeführtwerden kann, möchten wir bezweifeln. Im Jahre 1908 wur¬den 2439 Mk. an Unterstützungen ausbezählt , davon 1646 Mk .allein für Krankenunterstützungen . Anscheinend wird dieseSumme auch Heuer wieder erreicht werden. Der Mitglieder-tand konnte erhalten werden , obwohl Heuer bedeutend wenigerArbeiter beschäftigt werden ; dazu versucht man mit allen mög¬lichen Mitteln , die Arbeiter von der Organisatton aüzubringen.In der Brauerei Moninger werden Brauer nur ein¬gestellt , wenn sie sich mit Haut und Haaren dem gelben Sumpfverschreiben . Erst wenn einer vom Bundeshäuptling auf Herzund Nieren geprüft ist, wird ihm die Gnade zuteil , in derBrauerei Moninger arbeiten zu dürfen . Ein solches Gebarenrichtet sich von selbst .
Der Kassenbericht wurde von der Versammlung gutge¬heißen. Den Bericht über die Konferenz in Berlin gab eben-allS Kollege Hilz, woran sich eine sehr interessante Diskussionknüpfte.
Der Vorsitzende , Kollege Göhner , besprach noch die Mai-marken und die Epargelegenheit . In der nächsten Zeit soll ein« u » f l u g stattfinden , wo wir mtt den Psorzheimer Kollegenzusammentr essen .

Tine Schwindlerin
die „große Arbeit " zu machen versteht und mit dem Geschickgewiegter Hochstapler zu operieren weiß, ist die 27 Jahre alteMarie E d e l e aus München. Se kam im vorigen Jahre nachKarlsruhe und mietete sich im Juni bei den SchreinerseheleutenV . Thiergärtner hier ein. Durch ihr gewinnendes Benehmenund die sichere Art ihres Auftretens wußte sie sich rasch das Zu¬

trauen ihrer Logisleute zu gewinnen , das seinen Ankerpunkt nochbesonders darin fand , daß di« Edele sich als vermögende Dameaufspielte und in den Eheleuten Thiergärtner den Glauben anihr angebliches Vermögen von 30 000 Mk . zu erwecken vermochte.Bei dieser Leichtgläubigkeit war es nicht zu verwundern , daß dieEheleute mehrere Monate hindurch Kost und Logis gaben, ohneauf Zahlung zu drängen , und daß sie auch Bardarlehen gewähr¬ten. Das Ende vom Liede war ein ernüchternder Hereinfall beSEhepaares Thiergärtner . Es wurde um 660 Mk. geprellt.Das war aber der Schaden, den die Edele stiftet«, nichtaller . Sie benützte den ehrlichen und geachteten Namen derFamilie Thiergärtner auch dazu , mehrere hiesig« Geschäftsleutezu betrügen . Sie erschwindelte sich im März dS. I ». Teppicheund Wachstuch im Werte von 62,76 Mk ., Backwaren tm Wertevon 26,85 Mk ., ein Kostüm, ein Kleid, einen Hut und zweiBlusen im Gesamtwerte von 116 Mk . Endlich erkannte man,welcher Art die wohlhabende junge Dame aus München warund zeigte sie an .
Am Freitag mutzte sie sich vor der hiesigen Straflammerwegen Betrugs verantworten . Das Gericht erkannte gegen die

schon vorbestrafte Angeklagte nnter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis .

Unfug
verübten nach dem Polizeibericht einige ledige Arbeiter amMontag Nachmittag. Sie banden einem ihrer Kameraden dieBeine zusammen und schoben ihn in diesem Zustand aus einemStoßkarren in der Lessingstrahe umher . Nach einer Weile schntttder Gefesselte den Strick durch, sprang vom Karren und versetzteeinem in der Straße stehenden Pferd ohne Anlaß einen ttefenStich in das linke Hinterdecken. Als ein Schutzmann gegen ihnhierauf einschritt, leistete er heftigen Widerstand, indem er sichauf den Boden legte und um sich trat und schlug. Nur mtt An¬wendung äußerster Gewalt konnte der renitente , allerdingsetwas angetrunkene Mensch auf die Wache am MühlburgerTor und von dort ins Gefängnis gebracht werden. Letztereswar nur mittels Droschke möglich. Der Vorgang hatte einengrößeren Menschenauflauf im Gefolge.Das Verhalten dieser Arbeiter verdient die schärfste Ver¬urteilung .

* Unter de« fünf Künstler «, die in die Ausschmückungs¬kommission des Reichstages berufen wurden , befindet sich auchHerr Schönleber aus Karlsruhe .* Radsport. Nach langem Zögern hat sich die Direktionder hiesigen Radrennbahn denn doch entschlossen , dem radsport-liebenden Publikum am 20 . Mai ( Himmelfahrtstag ) eingrößeres Rennen zu veranstalten . Dieselbe steht mit den nam¬haftesten Dauerfahrern in Unterhandlung , welche nach Abschlußderselben sofort bekanntgegeben werden . Zur Austragung ge¬langt das goldene Rad von Karlsruhe , ein Dauerremren über40 Kilometer hinter Schrittmachermotoren , sowie der Preisvon Pforzheim über 20 Kilometer . Außerdem finden noch drei
Fliegerrennen statt . Projettiert find in diesem Jahr « nurzwei Rennen , aber auch nur da»« , wenn da» erster« gSnügendes Interesse erwecken sollte, vrrf da« näher« « erdenwir in den nächsten Tagen noch Mrückkoanaen.* A«f de« Grade der Fr «« ersetz»««». J ^ ef Reetz an»Dudenhofen, 60 Jahr « alt , früher S chreiner, zuletzt Privat ,der bis zum Jahre 1906 hier und seither in Speyer « ohntt ,kam letzten Samstag wieder hierher , schrieb seinen Freundenund Verwandten , daß man ihn auf de« hiesigen Friedhof« ansdem Grabe seiner Fra « als Leiche finden werde und bestimmteden von ihm zurückgelassen«« Betrag da« SIS Mk . und einer'goldenen Uhr znr Leichenverbrennung . Trotz der größtenWachsamkett auf dem hiesigen Friedhöfe gelang eS ihm am'

Montag Mittag , halb 1 Uhr , anf dem Grabhügel seiner Frau -
fich mit einem Revolver 2 Schüsse in die rechte Schläfe zugeben . Schwer verletzt wurde er nach dem städtischen Kranken--hauS verbracht, wo er nach zwei Stunden seinen Verletzungenerlag. Der Beweggrund dürste zweifellos in Schwermut zusuchen sein.

* Diebstahl von Fahrrädern . Am ». d». VN», wnrden in
hiesiger Stadt 8 Fahrräder im Gesamtwerte von 280 Mk. ge¬stohlen .

* Angefallen. Auf der Straße von Wilferdingen nach demdorttgen Bahnhofe wurden am Sonntag , den 9. ds . Mts . ,
'

abends, zwei hiesige Männer von einer Anzahl junger Bursche ::grundlos angefallen und mißhandelt , wobei ein jeder mehrere
'

leichte Stiche im Kopfe erhielt .
* Verhaftet wurden : 1 . ein verheirateter Kutscher ausKappel a . Rh. und « in verheirateter Taglöhner von hier wegenVerleitung zum Meineid ; 2. ein lediger Fuhrknecht aus Mainz ,der von der dortigen StaatSanwalffchafi wegen Unterschlagungverfolgt wird und 3. eine Kellnerin an» Heilbronn , weil sie

sich unter Vorspiegelungen einmietet « untz dadurch die LogtS-geberin schädigte .
* Roheit. Am S. ds . Mt », schlug ein Maschinenmeister ineiner Lithographischen Anstalt in der Weftstadt einer 16 Jahre ,alten Einlegerin , weil sie mit ihren Nebenarbeiterinnen wegenUeberstun-den sprach, mit der Hand inS Gesicht ; er warf sie auchzu Boden, wodurch sie sich solche Verletzungen zuzog , daß sie seit¬her arbeitsunfähig ist .

ßeues vom Lage.
Die adeligen Juwelendiebinnen .

München, 11 . Mai . Die Polizei nimmt an , daß die beidenJuwelen -Diebinnen sich fälschlich als Baroninnen Rotge undSzegau ausgeben . Die Letztere versucht die ganze Schuld vonich abzuwälzen und erklärt , sie habe feine Ahnung davon ge¬habt, daß ihre Gesellschafterin seit Jahren Juwelen -Diebstähleausführe . Die angebliche Gesellschafterin gestand nach ansäng.
lichem Leugnen : Seit Jahren reisen wir nur m Juwelen -Diebstählen und find in vielen großen Städten gewesen . Wirkommen morgens und stehlen. ( ? ) Dann reisen wir mit den
gestohlenen Juwelen schleunigst ab . Sellen bleiben wir längerals einen Tag an einem Ort .

Das Hantieren mit Schußwaffen .
Augsburg, 11. Mai . Der Fähnrich Egger vom dritten Jn -änterie -Regiment zeigte seinem Freunde , dem Fähnrich Wag¬ner , gestern in der Kaserne eine Pistole , die er als Schicßpreisauf der Kriegsschule erhalten hatte . Als Wagner die Waffebesichtigte , entlud sich diese , und traf Egger so unglücklich in denUnterleib, daß er abends im GarnffonSlazarett seinen Ver¬letzungen erlag.
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Ein schwerer Bauunfall
;reignete sich im Dorfe Weitzenborn bei Altenburg . Dort
stürzte ein bereits fertiger Neubau zusammen und riß eine
Anzahl Maurer mit in die Tiefe. Besonders schwer wurde eine
Familie betroffen , von der der 18jährige Sohn , der Bater und
dessen Bruder auf dem Bau arbeiteten . Der Sohn wurde
lebensgefährlich, der Vater leichter verletzt, während der Onkel
auf der Stelle tot war .

Der Vater die Töchter erschossen .
Trier , 11. Mai . Der Weingutsbesitzer Herges in Bern -

castel an der Mosel erschoß heute Morgen seine beiden schlafen¬
den Töchter im Alter von 18 und 21 Jahren . Der Mörder ver¬
weigerte jede Auskunft über das Motiv zu der Tat , die man auf
keine Weise erklären kann.

Selbstmord .
Plauen i. B., 11 . Mai . Wie die „Neue Vogtländische Zei¬

tung " meldet, hat heute Mittag der 62 Jahre alte Stadtrat
Flösner aus unbekannter Ursache Hand an sich gelegt.

Ein Lehrling als Raubmörder .
Hamburg » 11 . Mai . Unter dem Verdacht, den Raubmord -

versucb an dem Coupletsänger Wittmack verübt zu haben, wurde
der 18jährige Modelldveher-Lehrling Santon festgenommen.

Knabenmord.
Hamburg » 11 . Mai . Seit >dem 19 . Januar ift der 6jährige

Knabe Erwin Scholz aus Hamburg verschwunden. Jetzt ist es
oer Polizei gelungen , den Mörder des Knaben in der Person
des 26jährigen Elektrotechnikers Robert Bvuhns in Barnbcck
zu verhaften .

Kindestötung .
Zabrze» 11 . Mai . In dem Koffer eines Dienstmädchens

wurde der Leichnam eines Knaben gefunden , den es einige Tage
vorher geboren und umgebracht hatte . Das Mädchen hat die
Tat eingestanden.

Rener Erdstost in Italien .
Messina, 11 . Mai . Gestern Nachmittag wurde ein neuer

Erdstoß verspürt . Die Bevölkerung befürchtet noch immer
Katastrophen.

Der Lnftschisfhafen in Luzern.
Luzern» 10. Mai . Eine Konferenz zwischen der „Luftschiff¬

baugesellschaft Zeppelin" und einer Delegation von Luzern hat
als erfreuliches Resultat ergeben, daß die Angelegenheit als
gesichert gelten darf . Voraussichtlich wird die Stadt Luzern
der Betriebsgesellschaft das für die Errichtung der Luftschiff¬
bolle nötige Terrain auf die Dauer von zehn Jahren unentgelt¬
lich zur Verfügung stellen.

Neues Warenhaus in Berlin . Den in der Rcichshauptstadt
bereits bestehendem großen Warenhäusern wird sich demnächst
ein neues zugesellen. Wolfs Wertheim , der frühere Mitin -
haber des bekannten Warenhauses in der Leipzigevstrahe, ift
der Mitbegründer des neuen Unternehmens , für das zunäch't
die Räume des jetzigen Etablissements Alt -Bayern in der Pots -
damevstratze gewonnen worden sind .

Die nervöse Frau und der Drehorgelspieler . Ein eigen¬
artiges Unheil widerfuhr der Frau B . Wegen Nervosität verzog
sie mit ihrem Manne von Berlin nach Dessau . Hier gefiel
es ihr soweit ganz gut , weil der Straßenlärm weit geringer war
als in der Millionenstadt mit ihren ungezählten Automobilen.
Dagegen bereitete ihr ein Drehorgelfpieler mit seiner Musik
großen Aerger . Sie war der Meinung , daß der brave Mann
nur bis 6 Ubr abends seine schönen Weisen ertönen lassen dürfe ,
und wollte ihm dies zum Bewußtsein bringen . Ihr Mann hatte
grade einen Steuerzettel erhalten , der sich in einem amtlichen
Umschläge befunden hatte . Sie setzte nun ein Schriftstück auf ,
in welchem deni Musiker zum Bewußtsein gebracht wurde , daß
er nur brs 6 Uhr orgeln dürfe, Unterzeichnete es mit Direktor

' S . , steckte es in das bewußte Kuvert und sandte es dem Orgel¬
mann zu. Dadurch soll sie sich nun der Fälschung einer öffent¬
lichen Urkunde schuldig gemacht haben. Das Landgericht Dessau
hat sie am 1. Dezember v . I . zu einem Tage Gefängnis ver¬
urteilt . — Auf ihre Revision hob am 6. Mai daS Reichsgericht
das Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück.
Die äußere Form des Schriftstückes läßt nicht darauf schließen ,
daß es sich um eine öffentliche Urkunde handeln soll. Auch wäre
der genannt« Beamte gar nicht zuständig gewesen , ein solches
Schriftstück zu erlaffen. Dies wäre Sache der Ortspolizeibehörde.
Die Annahme einer Privaturkundenfälschung erscheint nicht aus-
geschloffen.

Schluß der Maibocksaison 1909 in München. Am Samstag
Mittag Punkt 12 Uhr ging die diesjährige Maibocksaison im Hof.
bräuhause , die wie alljährlich am 1. Mai begonnen hatte , zu
Ende. Der Andrang am letzten Tage , für den noch 53 Hektoliter
übrig geblieben waren , war bei dem zwar kalten, aber sonnigen
Wetter sehr stark . 7% Tage, genau so lang wie im Vorjahre ,
dauerte heuer der Ausschank des beliebten Frühlingsbieres . In
der angegebenen Zeit wurden 1200 Hektoliter Bock ausgeschenkt ,
außerdem 830 Hektoliter Sommerbier verzapft . An Bockwürsten
Schweinswürstchen und geräucherten Würsten wurden rund eine
Million verzehrt, außerdem 200 Gänse , 360 Hühner , 300 Kälber ,
die zum großen Teile verwurstelt wurden , 20 Hammel und
41 Schweine.

Neueste Nachrichten .
Bier-, Branntwein - und Cabaksteuer , aber

keine Grbdcbaftssteuer .
Berti » , 11 . Mai . In der Finanzkommission des Reichs '

tags erklärte heute die Reichsregierung , daß sie auf einem
Ertrage von 275 Millionen Mark neuer Steuern aus Bier ,
Branntwein und Tabak festhalten müsse.

stlan will keine Üttertzuwacbööteuer.
Berlin , 11 . Mai . Die gestrige Konferenz beim Reichs '

schatzsekretär, an der die Oberbürgermeister der großen
Städte , Vertreter der Wissenschaft , wie Professor Dr . Ad .
Wagner und eine Reihe von Kommissionen der einzelnen
Bundesstaaten , insbesondere auch Preußen , teilnahmen ,
beschäftigte sich sehr eingehend mit der Reichs -Wertzuwachs
steuer. Man gelangte zu dem fast einmütigen Ergebnis ,
daß die Frage der Reichswertzuwachssteuer noch lange
nicht genügend geklärt sei ( ?) , um mit einer Vorlage an
den Reichstag heranzutreten . Es ist ferner zweifellos,

daß die Erträgnisse der Steuer überaus großen Schwank¬
ungen unterliegen würden und die Steuer bei günstiger
Schätzung höchstens 12y2 Millionen Mk .» bei noch opti¬
mistischerer Schätzung und in besonders günstigen Jahren
höchstens 20 Millionen Mk. erbringen würde.

Gegen die Hrbeitersyndikate .
Toulon , 11 . Mai . Gestern drangen in die Atbeitsbörse

zwei Artilleriehauptleute und ein Genie-Offizier ein, um
einen Plan der Lokale , in denen sich die verschiedenen Ar¬
beiter - Syndikate befinden, aufzunehmen. Dieses Vorgehen
hat großes Aufsehen erregt , da sich in den betreffenden
Räumen zurzeit die permanenten Kommissionen der ver¬
schiedenen Arbeiter -Organisationen befinden.

feindHcbeßaltung gegen deutscheLuft schiff er
Paris , 11 . Mai . In Villenau ist ein Ballon mit zwei

deutschen Passanten , 2 Ingenieuren und einem Offizier
aus Köln gelandet. Die Bevölkerung nahm den Luft¬
schiffern gegenüber eine feindliche Haltung ein . . Die Luft¬
schiffer mußten schließlich, nachdem sie den Zoll für den
Ballon bezahlt hatten , unter Bedeckung von Gendarmen
den Zug besteigen . Die Gendarmen untersuchten das Ge¬
päck , fanden jedoch nichts Verdächtiges vor.
Bein Krieg , weil Rußland die Revolution

fürchtete.
Paris , 11 . Mai . Der „ Matin " veröffentlicht ver¬

trauliche Mitteilungen eines hochgestellten
Staatsmannes , der die Gründe darlegt , weshalb es ge¬
legentlich der Balkanwirren nicht zu einem Kriege gekom¬
men ist . Während der Unterredung zwischen Jswolski
und Tittoni habe der italienische Staatsmann erklärt , die
Haltung Italiens werde sich derjenigen der Tripcl -
Entente - Mächte Frankreich , England und Rußland an¬
passen . Was Rußland betrifft , so wurde konstatiert , daß
es unter den gegebenen Umständen nur 600 000 Mann
ohne Reserven ins Feld stellen könne und daß im Falle
eines Krieges eine bedeutende Zunahme der revolutio¬
nären Bewegung in Rußland befürchtet werden müsset
Deshalb seien bereits in den allerersten Tagen der Bal¬
kanwirren alle Regierungen darin einig gewesen , daß
dieserhalb ein Krieg nicht ausbrechen würde.

Zur fratizös . postbeamten -Bewegung.
Paris , 11 . Mai . Die Postbeamten hielten in der letz-

ten Nacht eine Versammlung ab und beschlossen , den Aus¬
stand zu verkünden, falls ihnen die Kammer nicht hinrei¬
chende GenugtiWyig geben werde . Die Pariser Deputierten
traten gestern zuMnnen , um sich über eine Tagesordnung
zu verständigen. Während sich mehrere radikale Abgeord¬
nete als entschiedene Gegner jeder Enquete bekannten, er¬
klärten die Anhänger der geeinigten Sozialisten , ganz
präzises Anklagematerial gegen die Postverwaltung Vor¬
bringen zu können, sodaß die Kamnrer angesichts dieser
Tatsachen gezwungen werde, für die Einsetzung einer
Enquete -Kommission zu stimmen. Ein bestimmter Be
fchluß wurde nicht gefaßt . Man erwartet für heute eine
lebhafte Debatte in der Kammer .

Die Postbeamten werden heute Abend neue Versamm
lungen abhalten und alles deutet darauf hin , daß in diesen
Versammlungen der Ausstand proklamiert und der Dienst
bereits morgen eingestellt werden wird.

Gestern sind neuerdings 11 Postbeamte wegen ihrer
Reden auf den gestrigen Versammlungen voni Amte sus¬
pendiert worden.

Lcns, 11 . Mai . Das Komitee des französischen Berg
arbeiterverbandes trat heute zusammen. Tie Delegierten
von Monceau les mincs werden einen Antrag einbringen ,
mit dem Postarbeiterausstand einen Gcneralausstand der
französischen Bergarbeiter zu verbinden.

Die Postbeamten in Havre und Clermont Ferrand
haben sich zugunsten eines Ausstandes ausgesprochen und
werden einer eventuellen Streikparole des Generalkomi
tees Folge leisten.

General st reik .
(Letzte Meldung .)

Paris » 12. Mai . Im Namen der Regierung ergriff in
der gestrigen Kammcrsitzung der Bautenminister Barthou das
Wort und sagte : Sollte die Kammer zögern, unsere Haltung zu
billigen und von uns die Zurückziehung der verfügten Maß¬
regeln verlangen » so würden wir die Negierungsgewalt ab¬
treten , denn wir sind vor allem bedacht » die Lebensintereffen
der Nation zu schützen. Die Kammer beschloß hierauf » die
Fortsetzung der Debatte auf nächsten Donnerstag zu vertagen .
Nach Aufhebung der Sitzung stimmten mehrere sozialistische
Abgeordnete die Internationale an.

Paris , 12. Mai . Die für gestern Abend ins Hippodrom
einbcrufenc Versammlung der Postbeamten hat den General¬
streik von gestern Nacht an proklamiert . Der Antrag der Pro -
klamierung wurde von dem Führer der Telegraphenarbeiter
Pauron gestellt . Die Versammlung war von mehr als 6000
Personen besucht . Die Wirkung des Streiks hat sich bereits
gestern Abend in der Hafenstadt St . Nazaire gezeigt. Dort
verweigerten die Hafenarbeiter die Einschiffung der Postbeutel
nach Indien , Japan und Amerika. Weiter haben die Streik¬
führer beschlossen» Delegierte in die Provinz zu entsenden» um
auch dort den Streik zu proklamieren .

jWaxirmlian Rarden in Älien.
Wien » 12. Mai . Im österreichischen Parlament forderst

der antisemitische Abg . Bielohlawek die Ausweisung
dens» falls dieser in Wien einen Bortrag zu halten beabsichtige.

Briefkasten der Redaktion .
Nach Rastatt . Fragen Sie doch beim Genossen A . G . an.

Wenn es irgend geht, wird er sich gewiß zur Verfügung stellen .

Quittung .
Zum LandtagSwahlfond gingen ein : An Arbeitsverdienst

'

für den 1 . Mai von Albert Willi 7 Mk . Bisher quittiert 262,gg
Mark, Summa 269,90 Mk.

Weitere Beiträge nehmen entgegen : Expedition des „Volksz
freund"

; K . Brande !, Kassier des Wahlvereins , Maienstrastr.
sowie sämtliche Vorstandsmitglieder .

Masserstand des Rheins .
Schusterins « l 1 .81 , gef . 5 cm , Ke H l 2 .22, gef. 4 e,

Maxau 4 . 12, gef . 1 cm, Mannheim 3.09 gef . 7 cm.

Arbeitersekretariat Karlsruhe .
Das Arbeitersekretariat Karlsruhe erteilt unentgeltlick

Auskunft an jedermann in gewerblichen Streitigkeiten ,
Tienstbotensachen, in Angelegenheiten der Kranken-, Unfall
Alters - und Jnvalideiwersicherung , in Forderungssachen, Mi^
streitigkeiten, in Armensachen usw . usw . Soweit zur Erle
gung dieser Sachen schriftliche Arbeiten erforderlich sind , we
den dieselben ebenfalls unentgeltlich angefertigt .

Das Bureau des Arbeitersekretariats Karlsruhe befind
sich Kurvenstraße 19 11. Sprechstunden finden statt : tägltz
( mit Ausnahme des Sonntags ) von 12 bis 2 Uhr mittags, ,
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch abends
5 bis 8 Uhr, in Durlach am Mittwoch Abend von 6 bis 8

Adressen » die interessieren.
Bcrufsgenoffenschaften.

Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft. Kr
straße 47b .

Sektion II der südwestlichen Baugewerksberufsgenossensck
( Genossenschaftssitz in Strahburg .) Leopoldstratze 45.

Sektion II der Brauerei - und Mälzereiberufsgenossensck
( Genossenschaftssitz in Frankfurt a . M . ) Leopoldstr .

Sektion VIII der Berufsgenoffenschaft der Feinmechan
( Genossenschaftssitz in Berlin . ) Leopoldstraße 45.

Sektion VIII der Berufsgenoffenschaft der Gas- und Skfiq
werke . ( Genossenschaftssitz in Berlin . ) Reichard Frä
Stadtbaurat , Vorstand.

Sektion II der südwestdeutschen Holzberufsgenoffensck
( Genossenschaftssitz in Stuttgart . ) Bureau : Gartenstr . I

Sektion II der Steinbruchsberufsgenossenschaft. (Genosse
schaftssitz in Berlin . ) Bureau : Waldstraße 44.

Sektion VII , Bezirk VIII der Speditions - , Speicherei-
Kellereiberufsgenossenschaft. ( Genossenschaftssitz und
stand in Mannheim . ) Jean Estelmann, Weinhändl
Vertrauensmann .

Privat -Telegramme.
Verständigung zwischen Konservativen und

Liberalen .
Barme « . 12. Mai . I « der „Barmer Zeitung " teilt der

Abgeordnete Eickhoff, der Vertreter des Kreises Elberfeld-
Barmen mit , daß Berständigungsversnche in Sachen der Finanz -
reform zwischen Konservativen und Liberalen im Gange seien.
Tie Liberalen fänden sich damit ab , daß die Branntwein -Liebes¬
gaben' weiter beständen und die Konservativen bewilligten dafür
die Erbschaftssteuer.

Das wäre ein nettes Schachergeschäft » bei dem wieder die
minderbemittelten Schichten der Bevölkerung die Leidtragenden
sind.

Todes -Anzeige. ;
Kollegen , Freunden und

Bekannten die schmerzlick
Mitteilung , daß uns Heu
Mittag f,z4 Uhr unser ]
liebes Kind

Reinhold
im Alter von 4 Jahren durck
den Tod entrissen wurdet
Die Beerdigung findet an
Donnerstag Mittag 3 Uhr
von der Friedhofkapelle aus?
statt . Trauerhaus Waldy
straße 69III . 2494”

Karlsruhe , 11 . Mai 190&1
Die tieftrauernden Hinter -̂

bliebenen:
Hermann Schlaget«

und ^ rau
nebst Kinder .

Solide

Arbeiter
erhalten von heute

ab
moderne

Anzüge
mit Mk. 6 .—

Anzahlung

Kredlfhaus

Karlsruhe
Lammstrasse 6.

2507

Hesucht
für 15 . Mat und 1 3

für den Privathaushaltk
Köchinnen , ■
Mädchen für alle Arb
Zimmermädchen .

Für das Wirtschaftsgewer ^
Rcstaurationsköchinneu » ,
Hausmädchen ,
Küchenmädchen .

k Stellen suchen:
Kellnerinnen , einfaches

bessere,
Aushilfskellnerinnen .

Stadt . Arbeitsar
Wcibl . Arbeitsnachweis

Zähringerstr . 100 Telefon
Geschäf szeit8 —12l/zU . 2—7^

iiiiitlrriinifi
finden sofort dauernde, fl®
zahlte Beschäftigung

Färberei u . eiern. Wasch -i
Ob LsiscH «

Prima

Sprisk-Karlsj
sind zu verkaufen

Lnisenstrasic Nr . 58 » p®

1
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in grösster Auswahl

Panama eto.
sowie alle Neuheiten für Herren ,
Knaben und Kinder zu billigsten

Preisen empfiehlt

Theod
.

Zenker
beim Polytechnikum . 2421

n «. Umlu» mat voakttntmiMM selbsttätig !
Waschmittel - -

•es Btlhir msnuttn , geradem wunderbam Waaeftw es !
BUicnkraft . Witcht die Wische Ton selbst tat
•kiYiancI de «inhalbstOndigefli Koches, aaaehl ab rein aal
Mendend weias, ftUch and duftig wie Ton der Sonne
gebleicht ! Reibe«, Bareb n. Waachbratt, aclbdl Sailt and
Soda atod entbehriiah, dabo (ans anome ArsperntS
an Zeit » Arbeit «and Geld ! Garanten aaMUM
M Jeglicher Anwendung. Paket* 1 JS und ti Pfg

Verbessertes , Im Gebrauch billigstes . «neneiakMS
Seifen putcer . Oar. nticrt uneehsdlich Kein Zoran tss
Seift und Soda « forderlich I Erleichtert bedeutend das Waaches .
da nur leichte. Nachreiben mit Hand oder Maechine notig. Db
ynaebe wird achneeweise und erhalt den frischen Geruch dar

Rasenbleiche. Paket IS PIg

in Verbindung oft Stile , gaaa htr t urt agenoti Waachmittel, beatet
Errata für Soda, Torr«glIch tun Elnaalacn oder Einweichen der
Waechh, Büro Steinigen von «chmuuigem KQctiengcscbicr sad

Hoirgersten eto.

Oben genannte 3 ArtiHel in allen ein»
schlägigen Geschäften zu erhalten .

MsMgs Fabrikanten ! Hsnknl t Co ^ Düsseldorfs

Freibnrgf i . Br .

[Emil Stähle
.lzstr . 6 Burseng ’ang - 4

Grösstes Spezialgeschäft
der Branche am Platze

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in garnierten und ungarnierten

Mita- li Drir-i
ierren - und Hnabcn-Strobbütcn

zu billigsten Preisen .

»iger Hausbrand.
Nusskohlen Nr. 2

L®
Rentnern ab per Zentner 1. 35 M , in ganzen™ ' *30 M gegen bar . 236S

Schottmüller ,
Luisenstrasse 16.

5lh« n.
stets frisch zu haben, bei 5 Pfd .
* 80 Pfg . 2482

SchLtzenstrahe 38
vis-4-vis der Schule.

ViMk«-
werden billig angefertigt .

Lchützenstr . 62 , 3. St .

■tA . Alona
ML fOnOtt

U ^ usctrurtdild msob billig.
Matsad scsttd . Owtw trt ge¬

sucht . § d$mkt « il Wiehre

Uhren
Taschenuhren, fUgnUttnrt,
Freischwinger, Mandshreu ,

Wecker , klhrkrtten
zu den billigsten Preis«».

Keparatoren
gut und billig. Garantie .

Emil Gehri , Ahraacher ,
LSwenftratze 3 .

Freiburg i . B .
ffltirrah <ft ,Kort 3W

neues ^ SUllSU verkaufen,
Ttetnstraste 16 , H . 3. Stock.

Abschlag !
Frische schwere

Stück tz Pfg .

empfehlen 24S2
^

Ffannkuch& Co.
0 . m . b . H . |

| In den bekannte» Ber- j
kaufsstellen .

Reparaturen
von

Fahrrädern».Nähmaschinen
werden prompt und billig a«S»
geführt bei 44

K. Hartung S E. Rüger
Marienstraste 58 .

8tmtU «b« Ersatzteile nd
Fassrnntlks anf Lager .

Vertreter der
65ricke Aerllalen-,

Weil-, üictoria- u. Stahl’
fabrradwerke .

Bega. Zahlangsbedlsgungea .
Fituriiw m Mk . 85 ii
NUnmscUmb nb ttk. 75 II

Gebraucht«

piVlMS llid Kßsspkt
billig zu verkaufen. — Auf¬
arbeite « tom PolstermSbel
bei billiger Berechnung . 2364

Ernst Ochner , Taprsier ,
Echüpenstraste 34 ,

RApparrrrstraste 83 .

Himbeer
garantiert « tu

offen Pfd. soPfg .
in fflafchen abgefüllt zu I

50) 65 Mg.
und 1 « 1 0

Flaschen werden mit 6
«ad 10

ver>Kt ?zurück«
2880

Pfannkuch& Co.
Q . m . b . H .

I 31 eigene Verkaufsstellen!
s in Karlsruhe , Durlach, I

Pforzheim, Rastatt .

Tüchtige Former
auf Schablonenarbett f. dauernde
Beschäftigung 2470

gesucht.
Kaspar Berg ,

Nürnberg -Mitgeldorf .
Graste eiserne » eleg . 3486

Kinder -Bettsielle
neu , für nur IS Mk. zu verk.
Herrenftr . 6 » 2. St . Hth.

Eine Sendung garantiert
naturreinen frnnzSfische »

5 =Rotweins
ans der Prinz Lbwenstrtn -
schen Verwaltung Durore
traf heute ein ; offeriere den¬
selben per Liter zu 86 » *5-

C .L SickmgerXrSST
Telephon 1466 .

Willi . Eckert,s
Uhrmcbir, Marienstr. 29,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

T « *ehen -u. Wund obren .
Billige Reparatur - Werk «
«tötte , Trauriagc , 8 n.
14 kar. gestempelt, daS Pa«
v>M . 12—27. A rillen a . ZmiLef

Schön «
2 Zimmerwohnongen
im Hinterhaus mit KochgaS ans
1. April 1S0S zu vermieten.

Näheres Rüppurrerftr . 26
im Bureau . 347

Offenburg . Lose
Bar Geld

sof. f . Sftmtl .Gew. m .80°/o
Die Hälfte d. Einnahme

wird verlost M7,

30000 Mt
14 Gewinne

15400 Mk.
■86 verrinne

14600 Mk.
ZMugpml . l .dnl
I mul < 11 HLo «elOM .
Lux ain . br«Lite Sit.
empf . Lott .- ÜBteruahni.
1 »Hipme« Strarabora

InKarlsruhe : Carlfelätz,
Hebelstrasee 11/16 .

Ein gut er- sowie eine
haltenes vollst . er * *-* einfache
Bettstatt mit R o st ist wegen
Umzug billig zu verkaufen .
Morgenstrnste 13 , parterre .

tiktz. y»d Sitzvasr»
billig zn verkaufen.
Wielandtstraste S8 , 2. Stock.

gut im Brand , » . gut
4» " " erhalten billig zn verk.
Marienstr . 27 , 3. Stock rechts .
^ chützenftr . 0 68 , s . St . ist
W 1 ein freundlich möbliertes
Zimmer sofort zu vermieten.

6 s gibt nichts Selteres

zum Würzen von Suppe, Gemüse und Fleisch als

**" TTKnorr-Bos
dabei viel billiger als alles bis jetzt Gebotene !

Tischflaschen nachgefüllt zu 20 und 35 Pfennig in den Geschäften, ^
die Knorr's Hafermehl , Erbswurst und Hahn - Maccaroni führen.
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OBsani - tferein bassallia
Karlsruhe .

Um Sonntag, den i-. Mal, von nachmittag ;4 llhr ab

Lrotzes üanenlesl
im Garten des Kfihleu Krug

Großes Instrumental - u. Vokal-Konzerf,
verschied. Glüchsspiele . Preisschienen.

Mo« 8 M8r ak : V»» n - U» t:orl»»ttuiig .
Bei ungünstiger Witterung Tanz -Unterhaltung von 4 Uhr ab .

Um den immer unliebsam empfundenen Bieraufschlag zu beseitigen ,
werden pro erwachsene Person 10 Pfg . Eintritt erhoben .

Hiezu sind die verehrlichen Mitglieder , Brudervereine , Freunde und
Gönner des Vereins freundlichst eingeladen ..

Der Vorstand.
Den Partei - und Gewerkschaftsgenossen , die sich an der diesjährigen

Sängerfahrt der Lassallia nach Zürich beteiligen wollen , diene zur Kenntnis ,
daß Einzeichnungsliste im Lokale „Auerhahn " aufliegt . Die Einzeichnung für
daraus Reflektierende mutz bis 16. Mai vollzogen sein.

Desgleichen fordern wir Frauen und Töchter der Partei - und Gewerk -
schastsgenossen , die sich an der Gründung eines Frauenchors zu beteiligen
gedenken , auf , sich in die ebenfalls in der Restauration „Auerhahn ", Schützen -
stratze 68 , sowie „ Palme " , Lessingstraße 40, aufliegende Liste mit Namen
und Wohnungsangabe einschreiben zu wollen . 2500

Der Obige.
31 :

ßß
Ozomf
Modernstes Waschmittel
t i . i:. Deutsches Reichspatent n . , .

gibt naeh halbstündigem Koehen ohne JReiben undBürsten blendend weisse, unverdorbene Wäsche und
ersetzt die Rasenbleiehe vollkommen. Für absoluteUnschädlichkeit garantieren die
Fabriken Von Dr .Thompson ’s Seifenpulver (Marke Schwan)Q . m . b . H, ln Düsseldorf .

Neue

Mnipföchl
Pfd. 45 Pfg -

in luftdichten ' /i-Pfd .«
Paketen, englisch, !

extrafein. L t %
Paket 0 « Pf «'

ßlstPskigk»
Pfd . 23 Pfg-

§ MW0-

Feigen
| in Matten (| A

Pfd . CSU *

Türkische

Iwetsihen
ohne Stein

Pfg. 48 M -
empfehlen 2351

Pfarnikiicii & Co.
bekannten

ka«fssteaen.

Durlach.
Kehlung ! Kehlung !
strischprelsr bki K. Knecht

,.mm Anker" 2493
- Telefon Nr . 133 . -
I» RindAklsch yrrT70 ^
.. SiHwkinkAeisch,. „ 80
^ KnlbSeisch .. „ 84 ..
Mes KnHfleisch „ Sv „

Schneider
der gut Herrenkleiber bügeln
kann, findet sofort dauernde, gut-
bezahlte Beschäftigung 249 ^

Färberei u. ehern. Wäsch-Anstel!
D. Lasch .

SdMldrin. Wein IßtlsHitB
Mittwoch den 12 . Mai , abends Pünktlich,in der Restauration zum „ Auerhahn " , Schützt

Vrvtvagr -rlbeni
Redakteur Dr . Max Quark aus Frankfurt

Die Gkllhiltzte der deutsche « Äähteech
Wir ersuchen unsere Patteigenosien undgenossinnen zu diesem Vortragsabend ebenso uu

erscheinen, wie das bei dem letzten der Fall n,^
2394 Der Vorsts

iffonpmin Krodklb,
Karlsruhe-Wühlöurg.

Sonntag , den 16 . d . M >, findet im schönen
„ Westcndhalle " in Mühlburg

großer gatten !
statt, verbunden mit Mufik , Gesang , Preiskegel ^ l
schießen, Tanzunterhaltung usw . Hierzu sind uns,Mitglieder , Freunde und Gönner, sowie unsere Bv
freundlichst eingeladen.

Der Vorst,
NB . Das Preiskegeln beginnt Samstag Abend 8 1endet Sonntag Abend 11 Uhr._

Sanften, langanhaltenden Si
garantiert meine Sp
Hummel - Rasie

In allen Breiten
Alte RasiermesMil

_ bei mir sorgfältigste
geschliffen mitGarantie für gutenSchnitt . Versand nach
Sari Hammel , Werders

I Orangestern 1
Vlaustern j

^ Notstern
IVioletstern
I Grünstern

ffjß Braunstem

ket»0»

Ste
hochfei« {

MW - W0h

• er echt mtt rtiff ^ 1,,,fast,HM « |
Norddeutschen Wollkämmers i
Kammgarnspinnerei in Bahn

3» Jab«. i» dm meist « , Geschäft «» ;». .
Uch, » eist dt« FadrU Grossist«» ». S

hMdMittzlvGlü h ^ttenist , riibedgcr Mlytß ,
bill. zu verk . Adlerstr . 88 , S , 4. verkaufen . Luisenür. ‘

ßialmioapn “ ßfigtloftiiS
Kastenwagen) ist billig zu verk . sehr billig zu verkaufe» 1
chottesau-rilr . io , Hinterh , 2. 1. 1 Schützenstraüe 62 , 4. jf

Gösser Spilzen - Verkauf
so lange Vorrat

s Mittwoch den 12 . er . Enorm billig 1® Preise !
Sie unser Spitzenfenster .

Grosse Posten

Gestickte Tüllstoffe
für Blusen , Aeraiel etc. in glatten u . Säumchenmustern

weiss , erfime, ecru , schwarz

Meter 85 115 » 5 180 Pf.

Hand-Klüppel -Spitzen
für Blusen -, Kleider - und Wäschegarnierung ,Einsätze und Spitzen

Meter 28 35 45 58 70 85 98 Pf.
[ auf alle andern Klöppelspitzen 15 % ]

Farbige Waschborden
für Blusen, Russenkittel u. Schürzenbesätze in hervorragendschöner Musterwahl

Serie 1 2 3 4 6 6 7
■* « 10 14 18 24 30 38 45 Pf.

15 % auf eingefärbte Tülle 15 %

Ein Posten

Spachtel - und Tüll-
Einsätze

n aparten Mustern , weiss, ertzrne, ecru
Meter 30 35 42 65 Pf.

teilweise doppelten Wert

Torchon-Einsätze und Spitzen
moderne Muster in allen Breiten ,

speziell für Waschblusen und Kleiderbesätze
10 14 18 24 30 38 48 » ,

10 % auf Wäsche-Stickereien 10 %

Tüll -Spitzen
bis 18 cm breit , weiss , cröme, ecru

Meter 20 30 40 Pf-
enorm billig.

/o auf Spachtel und Tiillcoller 10 %

Grosse Posten

Yalenciennes ,
Einsätze und Spitzen ,neue Muster , weiss , crßme, ecru,Stücke ä 11 Meter,

EL 48 78 98 145 Pf.

Leinen-Zwirnspitzen
und Einsätze ,

Klöppelmuster , in div . Breiten

Meter 24 35 45 Pf>

j 10 % auf knnstseidene färb . Besätze

Breite Yalenciennes?
Spitzen und Einsätze ,

weiss , cröme, ecru
Meter ] 8 25 35 Pf-
bedeutend unter Preis !

10 % auf Kindergarnituren

Geschwister Knopf .
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